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Nr. 309. Abend: Ausgabe, 


Die Miethsſteuer. 
# Berlin, 3. Mai. 
„Der Oberpräſident von Berlin bat jetzt Beſcheid auf einen ſchon 
ver Jahr und Tag erſtatteten Bericht des Magiſtrats erteilt, in 
welchem Vorſchläge über die Reform der Miethsſteuer angeregt waren. 
Der weſentliche Inhalt dieſes Beſcheldes geht dahin, daß der Miniſter 
irgend welcher Reform der Mlethsſteuer nicht zuſtimme, ſondern deren 
zaͤnzliche Beſeitigung für das allein Zweckdienliche halte und dem 
Magiſtrate anheimſtelle, feine Anträge darauf zu richten. Beachtung 
verdient ferner ein Satz, nach welchem die Mittelſtände, welche bei einer 
yrogreſſtven Verthellung der Miethsſteuer benachtheiligt werden würden, 
auf Schutz gegen Ueberbürdung denſelben oder noch größeren An⸗ 
ſpruch haben, als die arbeitenden Klaſſen. 

Die Berliner Mietheſteuer beruht nicht auf einem Communal⸗ 
beſchluß, ſondern auf einem Geſe. Der Commune fieht innerhalb 
gewiſſer Schranken die Beſchlußfaſſung Aber Höhe und ſonſtige Moda⸗ 
Utäten zu. W die Staatsregierung zu der Ueberzeugung kommt, 
daß ein Geſed nachtheilig jet, fo hat fie die Initiative zu ergreifen, 

aufzuheben oder abzuändern. Dabei ift fie an Anträge 
aus den interejjirten Kreiſen in keiner Weiſe gebunden. Cs liegt 
etwas Seltſames darin, dak dem Magiſtrat die Anmeifung gegeben 
wird, auf Aenderung eines Geſetzes hinzuarbeiten. 


i etwa 70 Jahren, und man kann 
ſagen, daß Jahrzehnte hindurch über dieſelbe nicht die ger ingſte Klage 


ſelben formulirte vor längerer Zeit N eee 
ch von ſelbſt, daß ſchon um a. Urſprungs willen die Klage einen 
. rau g 

Deutſchen Reiches zu ſein, um e ee 
als hart angefochten wird. Seit 
Agitation für die Abſchaffung der 
geworden, was natürlich nicht ausſchließt, daß 
wieder wachſen werden, nachdem fie eine neue 


Kreiſen iſt man überwiegend der Anſicht, 
daß die 3 eine gute Steuer ſei. Eine Ausnahme . 
vielleicht nur Een, die neu in die communale Verwaltung 
eingedrungen ſind und nicht ganz ein Sechstel der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung en Nicht allein der Magiſtrat, ſondern auch 
ie Vertreter der Steuerzahler halten an der Ueberzeugung feſt, daß 
die Miethsſteuer ſchwer durch eine beſſere Einrichtung zu erſetzen ſein 
wird, und daß man hoͤchſtens daran denken darf, für Geſchäftslocale 
und kleine Wohnungen Erleichterungen herbeizuführen. Dem Elend 
egenüber Milde zu üben und die Steuer zu erlaſſen, iſt längſt hieſige 
Verwaltungspraxis. Es wird wird ſich nun bald zeigen, ob dem 
Reichskanzler an der Durchführung ſeiner Ideen in der That viel 
gelegen iſt. 


Die erſte General-Verſammlung der Goethe⸗ 
Geſellſchaft. 

a „„ Weimar, 3. Mai. 

Die General Versammlung fand in dem ſchönen Saale der „Er⸗ 
olung“ ſtatt. Der Saal war von Herren und Damen (letztere faſt 
ausſchließlich Weimar angehörig) dicht gefüllt und ſchloß eine ſeltene 
Vereinigung von geiſtig und focial hervorragenden Perſoͤnlichkeiten in 
ein. Wir bemerkten außer dem Präſidenten Simſon, der trotz 
eines hohen Alters ſich augenſcheinlich einer beneidenswerthen Ge⸗ 
ſundheit und Friſche erfreut, Herrn v. Loeper, Prof. Hermann Grimm, 
Ludwig Geiger (Berlin), Frhrn. v. Beaulien⸗Marconnay und Frhrn. 
v. Biedermann (Dresden), Bürgermeiſter Duncker (Berlin), Prof. 
Hartwig N.) Prof. Welcker (Halle), Haeckel (Jena), Volger (Frank⸗ 
furt u. D.) Regierungs- Rath Haß (Berlin), Frhrn. v. Loön, 


Die Damen von Croix- Mort.) 


Roman von Geo 
5 rges Ohnet. 
Geſprach fiel auf di 
Sale, der 18 a Frauen, und ein ſehr bedeutender 


Paradoxen gerade im beſten Zuge war, 
unternahm 22 * daß in der Gebe nur De be: 
gehrenöwert 5 die leich Bien feine Theſe mit einer Menge von 
Beweisgründ Be eiter en Raketen eines Feuerwerts ſprühten und 
keuchteten. Voll nein 9, Proclamizte er die Herrſchaft der freien 

„ und inmitten oſenden Beifalls erhob er die Courtiſane 
zur Gottheit. 


Er zeigte fie, gefürchtet und angebetet, thronend auf den Ruinen 
der Geſellſchaft und der arg Ihren Cinup auf aue, auf Menſhen 
und Dinge ausdehnend, 5 4 * — ihren Füßen Souveraine ſehe, die 
fie durch die Sinnlichkei N. e wie fie Staatsmänner von 

engem Rufe umgarne ſchleßlich und Republiken verſchachere, 
Scheme verkaufe und ch das Scepter der Welt in 


en habe. 
in Sturm von Beifall, von Hä 
wien June aus, der vac müßt verhalt at ale deter, 


iubelnden Zurufen aus, der 
anſcheinend ruhig, erhob. Man glaubte, er würde ſich über dieſes 
noch teufliſcheren 


romantiſche Thema weiter ausſprechen und es mit 
riationen ausſchmücken, er rief 2 hi ee Stimme: 
„Ihr ſeid Alle Dummkoͤpſe oder Serrüdie, wenn Ihr ſolchen Aus⸗ 
rächen aut! Es giebt nichts Mächtigeres als he 
00 Siegreicheres als die Keuſchheit! Seht Euch doch die Ge⸗ 
1 Öpfe an, die Euch umgeben und die Ihr zu em Vergnügen 


149] 


aufet! Sie find die Sclaven Eurer Laune. Für eine Handvoll 
teen der werden ſie Euch den Schmutz vom Boden lecken! Sie be⸗ 


beweiſt das? Böſes 


die Gewalt des B l, aber was 
— den, mohl, darin liegt die 


Nichts leichter als das! Aber Gutes thun, 
Er steif!" 
r brach in ein wildes Lachen aus. 
1 mal“, rief Fanny Mangin, „vorhin warſt Du viel unterhal⸗ 
Mar Zu dieſer Stunde iR die Moral ſchon ſchlafen gegangen. 
an darf ſie nicht wecken.“ 
Lassen Sie ihn doch,“ meinte einer der Theilnehmer, „Herr von 
Nachdruck verboten. 


thun? 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Dinstag, den 4. Mai 1886. 


Ruland, C. Schmidt, R. Keil, R. Köhler, Dr. Burkhardt (Weimar), einer ſolchen Nomenclatur und Regiſtratur nicht erwachſen, vielmehr 


außerdem zahlreiche Schriftſteller, von denen wir nur Brahm, 
Schlenther, Nathan, Herrig nennen, und last not least Theodor 
Storm, der aus feiner meerumſchlungenen Heimath herbeigeeilt war, 
um als Epigone dem großen Meiſter ſeine Huldigung darzubringen. 
Da die großherzogliche Familie, wie ſchon geſtern erwähnt, ebenfalls 
die Verſammlung mit ihrer Gegenwart beehrte, ſo waren natürlich 
auch alle Staats- und Hofwürdenträger Weimar's nebſt den Spitzen 
des Dffigiercorps erſchienen. — Die Sitzung begann mit dem Felt: 
vortrage Grimm's über „Goethe im Dienſte unſerer Zeit“. So ſehr 
auch, führte Redner etwa aus, die Studien über Goethe ſich aus⸗ 
gebreitet und vertieft hätten, ſo habe er doch das Gefühl, als ob 
Goethe troß alledem uns nicht jo nahe ſtehe und in uns nicht fo wirkſam 
ſei, als wie es bei den Zeitgenoſſen der Fall geweſen fei, 
und wie es bei uns der Fall fein könnte. Es läge dies 
daran, daf wir uns innerlich zu weit von ſeinem Geiſte 
entfernt hätten. Wir wiſſen außerordentlich viel über ihn, 
aber er iſt nicht mehr in uns lebendig. Er wolle dies an einem 
Beiſpiel klar machen, das ihn zugleich dem Centrum ſeines heutigen 
Vortrags naher führe. Juſti's Biographie Winckelmann's ſei ein 
vorzügliches Werk, aber bei aller Feinſinnigkeit und Gelehrſamkeit mache 
er ihn uns nicht lebendig. Wie anders Goethe in ſeiner Schrift: 
„Winckelmann und ſein Jahrhundert“? Er faſſe die Erſcheinung in 
ihrer Totalität auf, zeichne ſie in großen Umriſſen, bringe ſie in Zu⸗ 
ſammenhang mit Vergangenheit und Gegenwart und ſtelle fie als 
lebendig mitten unter uns hinein. Juſti habe wie ein Gelehrter, 
Goethe wie ein Bildhauer gearbeitet. Am Schluſſe der Goethe'ſchen Ab: 
handlung erſcheine Winckelmann mit neuem Leben begabt, mitten 
unter uns activ wirkend. Ein Gleiches ſolle die Goethe⸗Geſellſchaft 
und die ideale Goethe⸗Blographie, die er im Sinne habe, in Bezug 
auf Goethe erreichen. Es würde dies, wie er für die Kunſt⸗ 
geſchichte ſogleich nachweiſen konne, von unſchätzbarem Werthe fein. 
Winckelmann und Goethe hätten in Rom eine Meinung des 
deutſchen Geiſtes über Kunſt und Alterthum geſchaffen. Dieſe ſei in 
lebendiger Tradition auf Wilhelm v. Humboldt, Niebuhr, Bunſen 
übergegangen. Niemals wäre es dieſen Männern eingefallen, die 
einzelnen Epochen der Kunſt als etwas Getrenntes anzuſehen, als 
einzelne Capitel, die für ſich ſtudirt werden konnten. Am aller: 
wenigſten wäre ihnen dies in Rom und in Italien in den Sinn 
gekommen, wo die Entwickelung der Kunſt ſich in ſichtbarer Einheit 
pröfentire. Winckelmann und Goethe hätten Rafael und Antike 
immer in einem Athem ausgeſprochen. Daß man ſich ausſchließlich 
mit der Kunſt des Alterthums oder der altchriſtlichen Zeit beſchäftigen 
koͤnne und dürfe, ohne ſich im geringſten um die der Renaiſſance zu 
kümmern, hätten fie für unmöglich gehalten. Jetzt ſei das nicht blos 
der Fall, ſondern dieſe Anſchauung ſei geradezu ſanctionirt. Das 
deutſche archäologiſche Inſtitut in Rom habe ausdrücklich die Aufgabe, nur 
das Studium der Kunſt des Alterthums und der altchriſtlichen Zeit 
zu fördern, und die verdienten Männer, die an demſelben wirken, 
würden glauben, ſich dem Verdacht der Oberflächlichkeit und des 
Dilettantismus auszuſetzen, wenn ſie auch die Renaiſſance in den 
Kreis ihrer Studien zögen. So fet es noch zu erklären, warum dort 
die Anſicht vorherrſche, es genüge, die Denkmäler jener Epochen zu 
erhalten, während man der Zerflörung der Renaiſſance⸗Denkmäler 
gleichgiltig zuſchaue. So ſei es zu erklären, wenn in der Bibliothek 
des Inſtituts, wie Redner leider im letzten Winter wahrgenommen habe, 
nicht einmal die italieniſche Reiſe Goethe's vorhanden ſei! — Aber 
was am archäologiſchen Inſtitut in Rom hervortrat, ſei nur ein 


müſſe das Wiſſen als eine Bürde empfunden werden. Er begreife 
deshalb die Klagen der Jugend über Ueberbürdung, denn was ihnen 
geboten werde, könne ihnen nicht wie ein Genuß und eine Freude, 
fondern nur wie eine Laſt erſcheinen. Unter ſolchen Umſtänden ſei es 
hohe Zeit, daß Goethe wieder unter uns lebendig werde, deſſen Geiſt 
immer auf das Ganze, auf die Idee, auf die innere Verbindung 
der Einzelerſcheinungen gerichtet geweſen ſei. Das Aufblühen der 
Goethe⸗Geſellſchaft ſei ein troſtreiches Zeichen, daß der Goethe ſche Geiſtes⸗ 
zug im deutſchen Volke nicht erloſchen ſei und daß man der fruchttreibenden 
Kraft feines Geiſtes ſich wieder verſichern wolle. Man werde um fo bereit- 


williger ſich ihm von neuem anſchließen, feiner Autorität — auch in Kunſt⸗ 


ſachen — folgen, je mehr man ſich bewußt werde, wie Ungeheueres man 
ihm ſchulde. Das zum Bewußtſein zu bringen, werde ebenfalls eine 
Aufgabe der geplanten Biographie ſein. Er beneide die Männer, 
die die ſchönſten und ſchwerſten Capitel, Styl und Sprache, werden 
zu behandeln haben. Sie würden darthun können, wie unſer Sprechen 
und Denken, unſere Anſchauungs⸗ und Betrachtungsweiſe auf Goethe 
beruhe. — Auf dieſem Wege könne Goethe in uns wieder lebendig 
gemacht oder, was daſſelbe heiße, in den Dienſt unſerer Zeit ge⸗ 
ſtellt werden. Dieſem erhabenen Ziele nachzuſtreben, ſei die hohe 
Aufgabe der Goethe⸗Geſellſchaft. 

Das iſt der ungefähre Inhalt des geiſt⸗ und gedankenvollen Bor: 
trags, eine dürftige, nüchterne Skizze eines grandioſen, ſarbenſprü⸗ 
henden Gemäldes. Rauſchender, langanhaltender Beifall bekundete 
dem Redner den tiefen Eindruck, den ſein Vortrag auf die Ver⸗ 
ſammlung gemacht hatte. Auf den Vortrag folgte der Bericht 
E. Schmidt’! über das Archio und die nächſten Unterneh⸗ 
mungen der Geſellſchaft. Im vorigen Jahre konnte wegen der 
Kürze der Zeit nur ein unvollſtändiger Ueberblick über die 
Schätze des Archivs gegeben werden. Es hätte ſich bei genauer Re⸗ 
vifion noch viel Schöned gefunden. So vor Allem ein Tagebuch, 
für die Frau v. Stein auf der italieniſchen Reiſe geſchrieben, und 
von Carlsbad bis Rom reichend; koſtbare Blätter, die eine Fülle von 
Material für das Verhältniß Goethe's zur Frau v. Stein und für 
feine italieniſchen Beobachtungen enthalten. Diefes Tagebuch ſoll die 
nächſte Weihnachtsgabe ſein, die der Vorſtand den Mitgliedern der 
Geſellſchaft beſcheert. Ferner Briefe Goethe's aus Italien an Herder, 
bis Neapel reichend; Berge von anderen Tagebüchern und von 
Briefen. Die Handſchriften der meiſten Dichtungen von 1776—86, 
Handſchrift des. Divan, ein gewaltiges Material für den 2. Theil 
des Fauſt, eine unausgeführte Scene zwiſchen Fauſt und Proſerpina, 
lyriſche Paralipomena ſeit 1757, Gedichte von Herder, Voß und 
anderen Zeltgenoſſen, eine hoͤchſt umfangreiche Sammlung natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Manuſcripte und Anderes, das ich bei der 
Schilderung des Archivs geſtern erwähnt habe. Desgleichen iſt 
über die Goethe⸗Ausgabe und Goethe⸗Biographie von mir ſchon be⸗ 
richtet. — Nach dem Vortrag E. Schmidt's trat eine kleine Pauſe 
ein, die die großherzogliche Familie benutzte, um an die einzelnen 


illuſtren Perſoͤnlichkeiten heranzutreten und fie durch längere Unter⸗ 
Namentlich hatte der Feſtredner ſich der be⸗ 


redungen auszuzeichnen. 
ſonderen Huld der hohen Herrſchaften zu erfreuen. Darauf verab⸗ 
ſchiedete ſich dieſelbe und mit ihnen verließ der geſammte Hof, ſowie 
das Damenpublikum den Saal, ſo daß Simſon die Verſammlung mit 
der Bemerkung wiedereroͤffnen konnte: „Nun kann ich wohl „meine 
Herren“ ſagen.“ — Aus den weiteren geſchäftlichen Verhandlungen 
ſei mitgetheilt, daß Ihre Maj. die Kaiſerin, um von Neuem ihre 
lebhafte Theilnahme an dem Gedeihen der Goethe⸗Geſellſchaft zu be⸗ 


Symptom des Geistes der Zeit. Der ganze Zug der Zeit gehe auf kunden, der Kaſſe ein Geſchenk von 1000 Mark überwieſen hat, und 
die fachmänniſche Beſchränkung. Eine moͤglichſt große Summe von daß ſeit dem 1. April die Zahl der Mitglieder auf 1833 ge⸗ 
Kenntniſſen innerhalb eines engbegrenzten Kreiſes ſich zu erwerben, |ftiegen iſt. Damit auch das komiſche Element der ernſten Ders 


das ſei heute das Streben unſerer Gelehrten, darin ſehen ſie den ſammlung nicht fehle, meldete ſich ein Herr bei Nr. 8 der Tages⸗ 35 


ſicherſten Weg zum Erfolg. Eine Befriedigung könne natürlich aus 
Ayeéres iſt ſchon ſeit mehreren Tagen übler Laune; er hat ſich viel- 
leicht in eine Unſchuld verliebt.“ 

„Iſt es wahr, daß Du verliebt biſt, mein Guter?“ hub Fanny 
wieder an. „Iſt Deine Kleine hübſch? Wie heißt ſie? Wirſt Du ſie 
uns zeigen?“ 

Bei dieſen Worten wurde Ferdinand todtenbleich. Es war ihm, 
als hätte eine ruchloſe Hand fein Idol berührt und es entweiht. 
Er griff nach feinem Glaſe, ſchleuderte es im Fluge auf den Tiſch, 
daß es entzwei brach und ſchrie, indem er die ihn umgebenden Lebe⸗ 
männer, welche fein Zorn hoͤchlich beluſtigte, mit Blick und Stimme 
beſchimpfte: f . 

„Ihr Beſtien und Dirnen, mein Herz wendet ſich voll Abſcheu 
von Euch. Ich kann Eure Verworfenheit nicht länger ertragen und 
werde keine Secunde länger in Eurer Mitte bleiben.“ 

Ein Chor von zornigen oder ſpottenden Stimmen erhob ſich um 
Ferdinand, der kalt nach der Thüre ſchritt. Ehe er den Gang er⸗ 
reichte, hörte er Fanny Mangin ausrufen: 

„Das iſt nun wieder ſo ein ungeſchliffener Menſch!“ 

Cécile Letourneur fügte hinzu: 

„Der Kerl iſt verrückt! Auf ſeine Geſundheit, meine Kinder! Er 
hat's nöthig!“ 8 

Obgleich nun alle, die dieſer Scene beigewohnt, es beſtätigten, 
daß er im Zuſtande der Trunkenheit oder des Wahnſinns ſo gehan⸗ 
delt habe, fo war Herr von Ayéres doch bei kaltem Blute. Er 
fühlte ſich in der That angeekelt, ſo wie er es geſagt hatte. Im 
ſchönſten Augenblicke des Feſtes, zu der Stunde, als der Champagner 
ſchon Allen zu Kopfe ſtieg, war plötzlich Edmee's bleiches, trauriges 
Bild gleich einem weißen Geſpenſt vor ihm aufgetaucht, und ſofort 
hatte er Alles um ſich her mit anderen Augen angeſehen. Die er⸗ 
hitzten Geſichter der Männer, der ganze Anblick des ſchwelgeriſchen 
Gelages, das ſich feinem Auge ſchon fo oft dargeboten, empörte ihn 
jetzt. Er hatte die Beſchimpfungen zu den Lippen emporſteigen gefühlt, 
und ließ fie mit bitterer Befriedigung ausſtroͤmen. 

Jetzt war es mit all' dem zu Ende, es gab für ihn keine Zer⸗ 

euung mehr. Er hielt es für unmöglich, noch einen Tag länger 
in Paris zu weilen. Dem herz⸗ und 9 Leben, das er 
führte, zog er alle Qualen der Einſamkelt vor. Er wollte ſich lieber 
in feine widernatürliche Liebe verſenken, und ſollte er auch den 
Wahnſinn oder den Tod in ihr finden. Er wünſchte, den Ort wieder: 


ordnung (Anträge und Wünſche aus dem Schooße der Verſammlung) 
zuſehen, wo Edmee lebte, dieſelbe Luft mit ihr zu athmen, wollte ſich 
verborgen halten, ſie belauſchen und ſie vielleicht von ferne erblicken, 
ohne daß ſie es ahnen würde. Denn er nahm ſich vor, ſie weder zu 
erſchrecken noch zu beläſtigen. 

Noch am ſelben Tage reiſte er ab. 


Mit großer Vorſicht loſte er 


eine Fahrkarte nach einer Station, die um 6 Meilen weiter lag als 


diejenige, wo er gewöhnlich ausſtieg, wenn er ſich nach Croix⸗Mort 
begeben wollte. Hier war er völlig fremd. Er ſpeiſte in einem 


Gaſthofe und fuhr des Nachts in einem ſchlechten Bauernwagen nach 
Zwei Kilometer von demſelben hielt er an, ging 


ſeinem Schloſſe. 
ſodann zu Fuß nach Hauſe, weckte ſeinen alten Gärtner, befahl ihm, 


kein Wort von ſeiner Ankunft verlauten zu laſſen, und erwartete 


ruhig, wie er es ſeit Langem nicht geweſen, den Tag. 
Fünfzehntes Capitel. 


Die aer Wochen zählte Edmee zu ihren glücklichſten, 2 
Aber nach den heftigen 


freilich war dieſes Glück nur ein relatives. 


g. 


\ 


7 


Aufregungen, wie es die geweſen, die fie in ſo kurzer Zeit hatte durde 


leben müſſen, verſchafften ihr die Ruhe und das Gefühl der Sicher⸗ 
Sie hatte ihr reines, ſtilles Leben 
wieder aufgenommen; ſie verſcheuchte die erniedrigenden, häßlichen 


heit einen köſtlichen Seelenfrieden. 


Gedanken aus ihrem Geiſte, die ſie ſo lange gequält hatten. Sie 7 


brauchte ſich nicht mehr gegen die Schlechtigkeit zu ſchützen, hatte das 
Böfe nicht mehr vor Augen und fühlte mit Entzücken die Unſchul? 


wieder in ihrem Herzen neu erblühen. t 

Den einzig dunklen Punkt, den ſie an ihrem Himmel A 2 
war die Abgeſpanntheit und Traurigkeit ihrer Mutter. Frau ug. 2 
aß, ſchlief, ging umher, ſprach, und dennoch konnte man er W 8 
daß ſie lebe. Nur maſchinenmäßig verrichtete ſie alle 5 5 425 
a ihr Wille war nicht dabei. Sie Ne 75 eg wie ein wahre 

ind, ſagte niemals: nein, aber auch ebenjowenig- 10. 

Es erfüllte ſie eine vollſtändige Gteichgiltigfet Fe Alles, Weſen 
und Dinge, die ſie umgaben. Ein an en Fach war in 
ihrem Gehirne offen geblieben: das der Jahr ung. Unaufhörlich 
gedachte ſie jenes verzehrenden, genußreichen ahres, daß fie zu Paris 


mitten im Strudel der Vergnügungen verlebt hatte, an der Seite 
Feſte 


des ſchöͤnen Mannetz der fett allein in die Stadt der ewigen 
zurückgekehrt wos Gortſezung folgt.) 
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um d fehte auseinander, warum er mit dem Oetäusgeb 
des Goethe⸗Jahrbuchs in der Aufaffung einer Stelle in einem 
Goethe'ſchen Briefe nicht übereinſtimmen könn z. Die große Heiter 
käit, die dieſe Ausführungen erregten, erneuette ſich, als der Praͤſident 
mitt unnachahmlicher Ruhe und Würde den Herrn fragte, welchen An 
trag er an ſeine Ausführungen knüpfe. Nach dem Bericht des 
Kaſſtrers ſchloß Simſon die Verſammlung, indem er unter Erinnerung 
an die Walpurgisnacht und unter Beziehung auf Goethe begeiſtert 
die Worte ausrief: 
Dein Licht, wer kann es rauben! — 
Um 3 Uhr vereinigte ein Feſteſſen etwa 150 Theilnehmer des 
Goethetages. In der Mitte der Honoratiorentafel ſaßen die drei 
Ercellenzen, Präfdent Simſon, ihm zur Rechten Staatsminiſter von 
ichling, zur Linken Wirkl. Geheimrath v. Beaulieu ⸗Marconnay 
(Dresden). Der erſte Toaſt galt dem deutſchen Kalſerpaar, in ſchwung 
vollen Worten vom Miniſter v. Stichling ausgebracht; den zweiten 
Toaſt widmete Simſon dem großherzoglichen Paare von Weimar: Der 
Stolz des deutſchen Volkes ſei jetzt die Machtſtellung des Reiches; vor 
hundert Jahren habe ſich fein Selbſtgefühl von der Anerkennung, die 
die junge deutſche Literatur im Auslande fand, nähren müſſen. An 
welchem Punkte Deutſchlands ſei aber in höherem Grade die deutſche 
Ateratur gefördert und gepflegt worden als in Weimar? Der Herzog Karl 
Auguſt habe es nicht blos verſtanden, in einer in der Geſchichte einzig da⸗ 
ſtez enden Weiſe die größten Dichter anzuziehen, ſondern, was viel mehr be⸗ 
deuten wolle, auch feſtzuhalten. In ſeinem Geiſte hätten ſeine Nach⸗ 
folger fortgewirkt, wie erſt das letzte Jahr wieder einen leuchtenden 
Beweis geliefert habe. ; 
en Paare. Herr v. Loeper toaſtete ſodann auf das Gedeihen 
der Goethe⸗Geſellſchaft. Es wäre ein edles Beſtreben, das das deutſche 
Volt mit Fauſt theile, auf freiem Grund als freies Volk zu ſtehen. 
&5 möge aber auch mit ihm zu den „Müttern“, den Quellen des 
Geiſtes, niederſteigen und nach feinem Vorbilde ſich mit Helena, dem 
Symbol der Schönheit, vermählen. Dieſen Beſtrebungen huldige die 
Goethe⸗Geſellſchaft; darum möge fie gedeihen. Frhr. v. Lo En brachte 
dem Präſidenten ſein Hoch aus, der, wie er immer in wichtigen Momenten 
an der Spitze geſtanden habe, ſo jetzt an der Spitze der auf die Goethe⸗ 
forſchung gerichteten Geiſtesbewegung ſtehe. Sim ſon dankte in humor⸗ 
voller Rede. Er könne ja nicht ableugnen, daß er in den letzten 40 Jahren 
oft voran und daß er namentlich in den parlamentariſchen Körper⸗ 
Be zu bedeutungsvoller Zeit thätig geweſen ſei. Es fei ihm da 
5 eles zum Ruhm angerechnet worden; wie er meine, über Verdienſt. 
Uns aber hätte er ſich ſelbſt immer zum Ruhme angerechnet, 
namlich niemals in einer Sitzung mehr als einmal geſprochen 
zu haben. Dieſen Ruhm, bitte er, möge man ihm nicht rauben und 
ihm geſtatten, abzubrechen. Er wolle nur kurz dazu auffordern, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, in den Verdacht zu gerathen, als ſtehe er mit 
Herrn v. Sen in einem Gegenſeitigkeitsverhältniß (cürmiſche Heiter⸗ 
keit), dem Herrn v. Losn, als Vorſitzenden des geſchäfte führenden 
Aundsſchuſſes, ein Hoch auszubringen. Darauf erhob ſich Erich 
Schmidt zu der Erklärung, daß auch Simſon's Name im Goethe⸗ 
Archive nicht fehle, zog einen Zettel aus der Taſche und las unter 
dem Jubel der Verſammlung einen Brief Eckermanns vom 28. Auguſt 
1829 vor, in dem Eckermann einen Dr. Simſon aus Königsberg als 
N „gebildeten, angenehmen“, jungen Menſchen Goethe empfiehlt. 
Bürgermeiſter Duncker (Berlin) ſprach im weiteren Verlaufe des 
Eſſens auf die Goetheforſcher; Frhr. v. Biedermann auf die drei 
Erxtcellenzen in der Mitte der Tafel, die alle drei noch Goethe perſon⸗ 
lich gekannt hätten; endlich Paul Schlenther auf Theodor Storm, 
denn der „Lebende hat Recht“. — In der beſten Stimmung trennte 
ſich die Verſammlung, um ſich nach dem Theater zur Feſtvorſtellung 
zu begeben. B. 
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Deutſchland. 
8 Berlin, 3. Mal. [Die kirchenpolitiſche Vorlage im 
Abgeordnetenhauſe. — Der Maurerſtrike. — Criminal⸗ 
ſchutzmann Ihring.] Zu der morgen bevorſtehenden Wieder⸗ 
eröffnung des Abgeordnetenhauſes find die Abgeordneten bereits recht 
zahlreich eingetroffen. Auch die Nachfrage nach Zuſchauerbillets war 
eine äußerſt rege; dichte Schaaren umlagerten den Billetſchalter aber 
der omindje Anſchlag „Billets vergriſſen“ belehrte die immer neu 
Ankommenden, daß fie diesmal den Weg umſonſt gemacht hatten. Die 
meiſten Parteien hielten Fractionsſitzungen ab. In der freiconſer⸗ 
vativen Partei waren die Meinungen ſehr getheilt; beide Stroͤmungen 
waren gleich ſtark, aber auch auf der äußerſten Rechten find Mit⸗ 
9 glieder vorhanden, die ihr Votum gegen die kirchenpolitiſche Vorlage 
f abgeben werden. Die nationalliberale Partei wird geſchloſſen gegen 
5 die Vorlage ſtimmen; in der deutſch⸗freiſinnigen Fraction wird, wie 
es heißt, die Zahl der Opponenten gegen das Geſetz nur klein ſein. 
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Kleine Chronik. 
Breslau, 4. Mai. 
K. V. Von Eduard Grützner iſt ſoeben in Bruno Richter's Kunſt⸗ 
lon zur Freude der n Verehrer des Meiſters ein bisher in 
reslau unbekanntes Gemälde ausgeſtellt worden. Die Poeſie des 
Weinkellers, die den Künſtler ſchon zu ſo vielen humorreichen Bildern den 
Stoff gegeben, hat ihn diesmal in eine der gefeiertſten Weinkneipen All⸗ 
deutſchlands gelockt, und kein Geringerer als Goethe iſt ihm nach dorthin 
Führer geweſen. „Auerbachs Keller“ nennt Grützner das Gemälde, 
und daß wir in der Stammkneipe der „Zeche luſtiger Geſellen“, der Siebel, 
Froſch, Altmayer und Brander find, würden wir, ſelbſt wenn uns die vier 
erren unter dem eiſernen Kronleuchter mit den Unſchlittkerzen nicht als 
ute Freunde aus dem „Fauſt“ bekannt wären, leicht von der an der 
Wand 11 n 5 Schiefertafel ableſen können, allwo die Namen Siebel 
und Froſch als Köpfe zu zwei anſehnlichen Schweifen von Kreideſtrichen 
deutlich verzeichnet ſtehen. Ueberdies haben auf der in den Keller führen⸗ 
den Treppe im Hintergrunde zwei Fremde Poſto gefaßt, die auch 
ohne Abgabe einer Bin 
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Von dem heute ausgebrochenen Maurerſrike merkt man abſolut 
Nichts. Die Bauthätigkeit iſt in dieſem Jahre eine enorm rege, 
tauſende von Maurern ſind von auswärts gekommen und alle haben 
Beihäftigung und Arbeit gefunden. Um dem eventuell drohenden 


Strike aus dem Wege zu gehen, haben noch in den letzten Tagen 8 


eine Anzahl Meiſter die Forderung der Geſellen, 50 Pf. pro Stunde, 
bewilligt; die Zahl der Feiernden, die meiſtens auf kleinen Bauten 
beſchafligt waren, mag circa 300 betragen. Die Strikenden verhielten 
ſich vollkommen ruhig und paſſiv, Polizei war in der Nähe der ver⸗ 
laſſenen Bauten poſtirt, fand aber, wie geſagt,zabſolut keinen Anlaß 
zum Einſchreiten. Die Führer der vorjährigen Lohnbewegung ber 
finden ſich nicht im Strike; dieſelben haben ſchon ſeit Wochen den 
Lohnſatz von 50 Pf. pro Stunde bewilligt erhalten. — Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Singer hat den Rechtdanwalt Freudenthal beauf⸗ 
tragt, gegen den ablehnenden Beſcheid der Oberſtaatzanwaltſchaft auf 
feinen Antrag, den Griminalfhupmann Ihring wegen Mafeſtäts⸗ 
beleidigung ſtrafrechtlich zu verfolgen, die weitere Beſchwerde bei dem 
Herrn Juſtizminiſter zu erheben. Die Stellung eines Antrages bei 
dem Kammergericht auf Erhebung der öffentlichen Klage iſt im vor⸗ 
liegenden Falle nicht zuläſſig, da das Recht dazu nach § 170 Str.» 
Pr.⸗O. nur dem Anzeigenden zuſteht, welcher zugleich der Verletzte iſt. 


w. Berlin, 3. Mal. [Die Markthallen.] Der erſte Ein⸗ 
druck der Markthallen in ihrem vollen Betriede war ein ungemein 
großartiger, namentlich der der Centralmarkthalle. Doch war man 
mit dem Gefchäft des erſten Tages nur mäßig zufrieden; man hatte 
von dem ſtarken Andrange Neugieriger mehr erwartet. Der erſte 
Güterzug rollte pünktlich 1 Uhr früh vor der Halle vor und mit 
Hilfe eines ganzen Parkes kleiner Schubwagen wurden die 8 bela⸗ 
denen Achſen deſſelben in 35 Minuten entladen. Die Commiſſionäre, 
welche ihre Stände und Comptoirs gleich unter den Stadtbahnboͤgen 
haben, nahmen hier die Waaren mittelſt der Fahrſtühle in Empfang. 
Zur Auction gelangten dieſelben nur theilweiſe, da man ſich faſt um 
die Waaren riß und fie freihändig kaufte. Einzelne Commiſſionäre 
hatten ihre Auctionen durch Placate angekündigt. Dubois, Brandt 
u. Co., die großen Auetions⸗Makler der Brüſſeler Markthallen, be⸗ 
hielten von ihrer erſten Sendung belgiſcher Erdbeeren, Spargel und 
dergleichen nur kleine Reſte übrig. Die Makler ſtellen für die Käufer 
regelrechte Schlußſcheine aus. Mit der Eröffnung der Markthallen 
werden ſich für Berlin ganz neue Bezugsquellen eröffnen. So ſah 
man einen Großhändler mit amerlkaniſchen Aepfeln, Geflügel der 
Hühnerzucht zu St. Ilgen u. dergl. m. Alles hat einen großen An⸗ 
ſtrich. Selbt ein Placat der Direction zeigte dies, welches die An⸗ 
kunft von Briefen und Sachen ſchon aus Leipzig, Hamburg und 
Amerika für Verkäufer in den Markthallen ankündigte. Im Reſtau⸗ 
rant mit feinem reichen Büffet ſagh man die Groſſiſten und Makler 
ſich von ihrer Morgenarbeit erholen. Einen grellen Gegenſatz zu den 
Herren mit den ſchweren Geldtaſchen bildeten die Reihen der dürftigen 
Kleinhändlerinnen am Rande des Fahrweges. Und weiter dann 
unſere Fiſchermeiſterinnen und Wildhändlerinnen! Ueber Nacht hatten 
ſie ſich in elegante Damen der Halle verwandelt. Statt der ent⸗ 
ſtellenden Kapotten bedeckten elegante Fagonhütchen ihre Köpfe. Leider 
iſt die Eröffnung der Centralmarkthalle nicht ohne Unfall vorüber⸗ 
gegangen. Bei dem erſten großen Auſturm der Wagen gerieth ein 
älterer Herr, der des Guten etwas zu viel gethan zu haben ſchien, 
ohne Verſchulden des betreffenden Kutſchers unter die Räder eines 
Wagens und erlitt einen Schenkelbruch, der ſeine Ueberführung nach 
der Charité noͤthig machte. 

Ein Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ ſchildert das Leben und 
Treiben in der Centralmarkthalle folgendermaßen: 

Hier ertheilt der behäbige Grünkramhändler, in einen mächtigen Pelz 
gehüllt, feine Befehle an ein halbes Dutzend Frauen, welche ganze Kiepen 
voll Koßlköpfe, Kohlrabi, Gurken, Radieschen, Morcheln und Kartoffeln 
möglichſt überſichtlich aufbauen. Der Beherrſcher dieſer Schätze iſt zu⸗ 
frieden, denn er ruft ſeiner emſigen Ehehälfte tröſtend zu: „Na, nu ſehſte 
doch, wat da noch forn Platz bis an de Ecke is. Mit de Kiepen ſeht des 
man immer ſo kleene aus!“ Am Nebentiſch wird ſchon flott gehandelt 
und Leute mit großen leeren Körben beſehen ſich die ausgeſtellten Waaren, 
greifen auch flott binein ins volle Gemüſeleben. Großartige Geſchäfte 
macht auch eine Bücklingsfrau, welche ihr goldig ſchimmerndes Gethier 
auch in Maſſen an die Neugierigen los wird; hier koſtet man die in voller 
Jugendfriſche 3 kadieschen, dort labt man ſich an den duften⸗ 
den „heißen Wienern“, wieder an einer anderen Stelle ſtreicht die Apfel⸗ 
ſinenhändlerin ſchmunzelnd das „Handgeld“ ein. Muße zum Studium 
der einzelnen Scenen hat der Beſchauer jedoch nicht, denn immer emſiger 
ſchwirrt und ſummt es durch die Räume und der Warnungsruf „Vor⸗ 
ſeben!“ ballt in allen Tonarten wieder. Da erſcheinen endlich auch die 
Schlächter mit ihren feurigen Pferden, die Geſellen ſchleppen ſchwere Rinder: 


N 


Stihlebens nichts auszuſetzen finden. Alles in Allem hat Grützner in 
„Auerbachs Keller“ ein Werk geſchaffen, das ſeines Namens würdig iſt. 


Erpreſſungsverſuch an einem König. Seit 1751 Tagen war in 
Stockholm das Gerücht in Umlauf, daß der König Oskar und die Prinzen 
in einem anonymen Schreiben mit dem Tode bedroht worden ſeien. Die 
amtliche Poſt⸗ och Jur. T.“ beftätigt dieſes Gerücht durch folgende Mel: 
dung: „Vor beinabe einer Woche empfing der König einen Brief, unter⸗ 
zeichnet mit der Signatur „Qve gvodam“. In dem Briefe wurde der 
König erſucht, dem Schreiber 500 Kronen, in kleineren Bankſcheinen ein⸗ 
geſchloſſen, in einem Packet zu Zube das unter dem 
bahnviaductes bei der Meiſter Samuelsſtraße niederzulegen ſei, widrigen⸗ 
falls gedroht wurde, daß entweder der König oder einer der Erbfürſten 
ermordet werden würde. Einige Tage ſpäter wurde dieſes Geſuch in einem 
neuen Briefe mit derſelben Unterſchrift und ſcheinbar von derſelben Hand 
wiederholt. Wenn das Geld nicht bis zum 27. April zwiſchen 3 und Pr 
Nachmittags an der bezeichneten Stelle niedergelegt worden ſei, werde, 10 
hieß es im Schreiben, die beabſichtigte Reiſe des Königs nach Upfala au 
eine ſchreckliche Weiſe unterbrochen werden, und zur Bekr fine des 
Ernſtes dieſer Drohung erklärte der Briefſchreiber, daß er zur Unterzeich⸗ 
zung 3 ftatt Tinte verwendet habe. Es wurde nun in 
der Nähe des Viaductes eine Wache poftirt, und am 28. April früh gegen 
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abgeſandt zu haben, er leugnete aber, ehabt zu 
a fin en. Er babe die That 
hrt und gehöre keiner Geſellſcha t 
an. Schießwaffen befige er nicht und verſtehe ſolche auch nicht zu ge: 
brauchen. Die Polizei⸗Unterſuchung wird fortgeſetzt.“ 


Ein merkwürdiger Streit iſt um den Leichna 
Man erinnert ſich, daß Garibaldi in ſeinem letzten Willen ver⸗ 
fügt batte, fein Körper folle nicht beerdigt, ſondern verbrannt werden. Die 
Familie hat dieſen Wunſch des Alten von Caprera nicht zur Ausführung 
gebracht, die glühenden Berehrer Garibaldis aber ruhten nicht und forderten 
wiederholt das gegenwärtige Haupt der Familie, den Abgeordneten Menotti 
Garibaldi, auf, dem Willen feines Vaters zu gehorchen, doch ohne Erfolg. 
Nun hat die Mailänder „Geſellſchaft für Bei enverbrennung“ die Ange⸗ 
legenheit zur ihrigen gemacht und droht, nachdem Menotti verſchiedene 
gerichtlichem Wege zu ver⸗ 

das Geſet auf 

wieder einmal 
ramas: Louife 


Schreiben unbeantwortet ließ, die Sache auf 
folgen, indem fie darauf binweift, in gleichen Rechtsfragen 
ihrer Seite gefunden zu haben. 
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der Verſteigerung ſchlecht zu nennen 
1 6 e RI Dieser Ver⸗ 
chverkäufe hieſiger Händler an, die 
ni äufer zu höheren Preiſen ſchlank abſetzten. In 
einer knappen Stunde war die Berſteigerung beendet. Es ſtellte ſich 
heraus, daß für die Folge Sorge getragen werden muß, daß wirkliche 
Käufer die zu verkaufende Waare bequem beſichtigen können; ebenſe 
müſſen auf irgend eine Weiſe die Verſteigerer gegen das Publikum, welches 
ich heute ſogar hinter die Barrieren drängte, gef üßt werden. Der 
nfang war heute ſehr wild; im Laufe der Zeit wird ſich Vieles regeln. 
«Berlin, 2. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Die wegen Spiels 
verurtheilten Gebrüder Lewin ſind gegen eine Caution von je 3000 M. 
auf freien Fuß geſetzt worden. 

a Großbritannien. 
London, 30. April. [Die Homerule⸗Vorlage.] Es ver⸗ 
lautet jetzt auf das Beſtimmteſte, daß, wenn die iriſche Homerule⸗ 
vorlage bei der zweiten Leſung abgelehnt wird oder letztere nur mit 
einer geringfügigen Stimmenmehrheit genehmigt wird, Gladſtone das 
Parlament auflöſen und an das Land appelliren werde. Wie die 
Sachen gegenwärtig ſtehen, dürfte ſich dieſer Entſchluß verwirklichen, 
denn mit jedem Tage wird die Zerfahrenheit in der liberalen Partei 
großer und die Regierung muß ſich auf den Abfall einer ſehr beträcht⸗ 
lichen Anzahl ihrer Anhänger gefaßt machen, wenn der Augenblick 
für die Abſtimmung über die zweite Leſung der Homerulevorlage naht. 
Die Oſterferien des Parlaments haben den Volksvertreter Gelegen⸗ 
heit geboten, ſich mit ihren Wählern in persönliche Verbindung zu 
fegen und es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß die Maſſen der Wähler 
den Anſchauungen ihrer Vertreter über Gladſtone's Reformpläne in 
den meiſten Fällen durchaus nicht beipflichten. Zwiſchen einer beträcht⸗ 
lichen Anzahl von Vertretern und ihren Wählern iſt thatſächlich ein 
ſo geſpanntes Verhältniß eingetreten, daß, falls Neuwahlen ſtattfinden 
ſollten, die Wähler ſich nach einem anderen Gandidaten umſehen 
dürften und zwar nach einem ſolchen, der günflig über Gladſtone's 
irifche Entwürfe denkt und urtheilt. Die Mandate vieler hervor⸗ 
ragender Mitglieder der liberalen Partei, die ſich fortgeſetzt gegen 
die iriſche Politik Gladſtone's ausſprechen, find gefährdet. Wenn es 
nicht geboten wäre, durch die Abſtimmung über die zweite Leſung der 
Homerule⸗Bill genau feſtzuſtellen, wer von den Liberalen zu den 
Gegnern der Vorlage gehört, fo würde eine ſofortige Auflöfung des 
Parlaments im Intereſſe der Regierung liegen, denn die Neuwahlen 
werden unbedingt den Anhang Gladſtone's verſtärken. Die wahren 
Liberalen im Lande begünſtigen die iriſche Politik Gladſtone's aus dem 
Grunde, weil die gründliche Loͤſung der iriſchen Frage, welche dieſelbe 
anſtrebt, Großbritannien endlich zu den vielen wichtigen ſocialen Re⸗ 

formen verhelfen werde, deren das Land ſo dringend bedarf. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Mai. 


— e. Schleſiſcher Turnlehrer⸗Verein. Die zweite Verſamm 
des im vorigen Jahre gebildeten Schleſiſchen Turnlehrervereins N 
Mittwoch, den 28. April d. J., von 9 Uhr Vormittags aun in der Turn⸗ 
halle am Leſſingplatz abgehalten. Zu derſelben waren Turnlehrer aus 
Kattowitz, Görlitz, Genen. Neumarkt, Neuſtadt, Jauer, Liegnitz, 
Leobſchütz, Landes hut, 1 urg und natürlich auch aus Breslau er⸗ 
chienen und wurden dieſe durch den Vorfitzenden des Vereins, Herrn 
Krampe, auf's Herzlichſte begrüßt. Die Zahl der Mitglieder beträgt jetzt 
nahezu 60. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten trat 
man in die Beſprechung ein über die beabſichtigte Bildung eines „deutſchen 
e welche im Juli d. J. auf der 10. allgemeinen deutſchen 
Turnlehrerverſammlung in Straßburg i. E. vorausſichtlich zu Stande ger 
bracht werden wird. Der Vorſitzende gab eine kurze Uebe er den 
hiſtoriſchen Verlauf der von Berlin ausgehenden Bestrebungen in dieſer 
Richtung und referirte ſodann über den Inhalt der Verhandlungen, welche 
bisher in den betheſligten Kreiſen über dieſe Angelegenheit gepflogen 
worden find. Man einigte ſich in der Verſammlung darüber, daß ſowohl 
die Befugniſſe des Ausſchu es der deutſchen Turnlehrerſchaft erweitert und 
feft beſtimmt werden müßten, ſowie darüber, ie Geſtaltung 
der Iofen Zuſammenkanſte der Turnlehrer einer Umänderung fähig 
und bebärftig fer Ob aber zur Erreichung dieſer Umänderungen 
eine feſte Zuſammenfaſſung der deutſchen Turnlehrer zu einem 
Charot, eine 1 8 


N 5 
früheren Geliebten, Dr. 


übſche Blondine. Sie war an 
Gromolard, einen ziemlich be 


u haben. Di ; 
el den Docirı mi bein de ein Sapr bang in zeln Berge 
niſſe geſtanden, verlaſſen wurde, weil fie — fa * eh Gericht — ihm 
durch unaufhöͤrliche a Leldenſchaftlichkat das Leben verbit⸗ 
a 

en T . er in das ihm beze er 
eintrat, kam n ersehen und ſchoß unter dem Ausrufe: „Das iſt 
meine 9 N 1 rt ihn ab, von denen bie eine, 5 in die 
Fragen die junge Dame frei, Wande Ir Wee oger 1 
änzender Rede ausgeführt inem unwiderſtehlichen, 

in gl Swange rt, fie habe unter einem „ 
moraliſchen 0 gehandelt. Louiſe entfernte ſich, während ſie gegen 
den Doctor gewandt, ausrief: „Il peut faire son testament. 


fernatter gebi Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ 
aus Vöcklabruck: In St. Gerten alt Alba 7 50 ein hier 5 
rend der Oſterfeiertage bei feinen Eltern verweilender Studioſus auf nach⸗ 
— Weiſe: Bei 1 Ausflügen war er Augenzeuge eines Kampfes, 
er auf geackertem Felde am Waldesrande zwiſchen einer Natter und einem 
Wieſel ſich abſpielte. Er wollte das arme Wieſel retten und rannte mit 
einem Stocke dem Kampfplatz zu. Seinem Erſcheinen dankte das Wieſel, 
ſich in einem Loche verbergen zu können. Die Natter verfolgte ihre Beute 
auch dahin. Der Student aber zog nun die Natter am Schweife aus dem 
Loche und ſuchte gleichzeitig deren Kopf zu unterfangen. Er that dies aber 
Raum genug, den Kopf zu wenden, und ſtach 
r Schmerz weit von 


geklagt, gegen ihren 
kannten Arzt, einen 


Von einer Kup 


\ e Natter hatte 
ibn mit voller Wuth in den Fin o daß er fie vo 
nn Iheuberte Pchel hate er a5 fen a oe 
u r fe a 
tes ek 2 berbeigerüfene Arzt, Dr. Sieb 82 


iebenrock in Sanct 
Georgen, wendete alle Gegenmittel an, 5 80 mußte der junge Mann nach 
7 ins Spital gebracht werden; ſe bt ganzer Oberarm wurde zer⸗ 
ſchnitten, und es iſt noch fraglich, ob nicht eine Amputation des Armes 


nothwendig ſein werde. 


Maikäfer. Die „Salzburger Ztg.“ ſchreibt: 
man nicht — Gelegenheit, die Pian fer in ſolchen Maſſen auftreten — 
ehen, wie dies heuer der Fall ist. Verfloſſenen Sonntag Aben 
chwärmten die Maikäfer in ſolchen Maſſen, daß die Paſſanten, welche in 
pieſe Maikaſerwolken gerathen waren, eilends die Flucht ergriffen, da die 
ſummenden ub lo 5c 17 8 u Jeden ef en f fegten, gegen bas ©: 

en e Glockſreich 
m — von ihnen toͤdtete “. gen, daß jeber * 


„Seit Jahren hatte 
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er * 172 « DT NG ee BR a a 2 3 
n Anſic augelnander, eis Gleiwitz, acht Tage lang für die Intereſſenten zur öffentlichen] nannt: der Poftinſpector Rettig in Oppeln zum Poſtrath, der j 
En ge der eie eite den Anhängern der „Reform“ Kenntniß ausgelegt werden. Poſtaſſiſtent Wienſchirs Sohrau (Oberſchl.) zum Pontaffifenten, ; 
Pu wurde, daß ber Inbalt ihrer Forderungen wohlberechtigt fel,| "so Hauslehrer, Privatlehrer u rivatſchullehrer. Da es die Telegraphenaſſiſtenten v. Wenſierski und Volkmer in Gleiwitz zu 

er 


wurde auf der anderen Seite doch vie Nothwendigkeit einer ſeſten wiederholt vorgekommen ist, daß der Unterſchied zwiſchen Haußlehrern, Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten. — Verſetzt: der Poſtſecretär Langer von 
einsbildung b ſtritten und nachdrücklich betont, daß hochverdiente und Privatſchullehrern nicht gehörig beobachtet worden, fo Myslowitz nach Kreuzburg (Oberſchl.), der Poſtſecretär Gotgmann von 
Männer, wie ar 12 en e Be. W Fab die Vorder e eee r 1 in er ch Aufeiianehs — . . ee — Telegtüphen-DMejanifer Kroß 
r „haukihrer, ben cine Smile zum |geranis DberihL) nad Reuhabt (OberläL).- Angenommen zu Rohe 
g ni Ro Unt rer Kinder a itglie re ausſtandes be aufge⸗ 2 r en > 
einen beſtimmten —— — anen, die Veroffentlichung des in Straßburg — dat Hauslehrer 8 eines Erlaubnißſcheines der betreffen: Pen: 15 an. —— = Aa = leß), der Stellenbeſitzer Sobek 
vorzulegenden und zu nden Statutes für die Reform — —— den Regierung, in deren 5 ſie eine ſolche Stelle annehmen wollen. . enn er Joch mann in Großfottulin, der 


i s dahin zu wirken, daß a leſten aus bie Verſamm⸗ n j Bauergutsbeſitzer Wanke in Sauerwiß, der Amtsſecretär Dl i 
— ien Terazburg möglichſt able Year — er — Hierauf 71— in rppellaßter it, wer gemäß deines Wen ragen, gleicpniel ob mit eiten Saerau. Freiwillig ausgeſchieden: der ala ent Neippert is 
kung in © ch beſ 8 amilie oder mehreren, jedoch nur beſtimmten einzelnen Familien Poſtage pp 
die Beſprechung der von uns früher bereits veröffentlichten Theſen ein⸗ amilienſchule), die Kinder derſelben in ebenfalls 15555 Lehrgegen⸗ Guhrau (Kreis Pleß), der Poſtagent Jenke in Körnitz, der Poſtagent 
al v. J. von der ſiebenten Schleſiſchen Directoren⸗Verſammlung in ; [Giesmannsdorf (Bez. Oppeln). — Geftorben: der Poſtaſſiſtent Gol 
Gb 2 bende bl waren. Nach einer längeren ng rale haben Ne Lene ber 4 „ iu Oppeln. * 8 
welcher e Theſen als irn einer eingehenden von Privatunterricht das von einer ſtaatlich beſtellten oder anerkannten“ r. Schweidnitz, 2. Mal. [Kreistag. f 
zen und Ganzen eine Zuſtimmung der Verſammlung zu porzul iche, öffentliche 8. d di öffent! ; e geſtern im Sitzungsſaale 
1—5 ergab. Di i Unterrichts- vorzulegen. ur Geijtliche, öffentliche Lehrer und die an öffentlichen des hiefigen Kreisbauſes ein Kreistag abgehalten. Zunächſt erfolgte bie 
ellung enthält, ar 75715 4 r Leue ba 88 3 oh 3 75 Schulen beſchäftigten Een De Muſik⸗ und e können Einführung der neugewählten Rreistagsab an sa, ae — en 
is ! i 9 ie. Vorſteher und Vor⸗ ibn 
ittner⸗K der Directoren⸗ ſchein ertheilen. Privatſchullehrer find auch die Vorſteber und Vor- Schweidnitz. Nach Prüfung der Kreistags ⸗Ergänzungswahlen, Wahlen 
La dle — eee die drei oberen feheriunen von Privatſchulen. 155 eu BRD N Was Lon, Mitgliedern in bie einzelnen Sommiffionen zur ee f 
Klafien — Prima bis Tertia — durchaus für un aa und webe Landes, dagen legalen unb rg ar Erdebmganftl pril 187% abu, Veranlagung, Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗Reclamationen, Reriſſon der 
die Herren Kupfermann⸗ Liegnitz, Jordan ⸗ Görlitz u eber⸗Landes⸗ 1 irklichen Bebürfniſſe entſprechen, alſo nur an ſolchen en 5 ! 
but für die Zuläfſigkeit des Turnens ſchon in Tertia in Jabnſcher Weſſe, fie einem wirklichen Bebürfnifie entipreihen, it bauten“ im Kreiſe, zur Erledigung. Nach dem zur Feſtſtellung des Etats 
. elangt eftattet werden, wo für den Unterricht der ſchulpflichtigen Jugend durch vorgelegten Entwurf der Kreis ⸗ © ie 1886/87 find die Ge⸗ 
d. h. unter Vorturnern, N Bei der * gelangte folgende BF vorhandenen öffentlichen Schulen nicht ausreichend geforgt fit. ia ui 100 e 5 ii ee 5 eee — 5 . 15 fee 
Di a einſchließli ne oual-Chrunit öffentlicher Behörden. Beſtätigt: die Wie⸗ geſetzt. Die Ausgaben balanciren ſomit mit den Einnabmen mit 
— be des elner mn —— * aan Stadträthe, Kaufmann Bayer u Architekt 61 952,10 M. Die Kreisiparkaffe dat nach dem Etatsproject pro 
men von 8 50 
Schlern, die unter Verüdfichtigung, der Kurnfertigkett der Einzelnen u emerit Lehrers Heide und des Kaufmanns Kusberingülzm Rathmännern.— 26 800 M. Einnahmen und Ausgaben balanciren mit 481057 M. 
ſammengeſetzt ſein dürfen, unter tere find in einer bes oe augeſtellt: die katholiſchen Lehrer Kurpiela zu Frieders⸗ t. Kreuzburg, 2. Mal. Verbote — De; [Merbote — Vertretung. — Breu⸗ 
. 0 
Auch Theſe 7, den Inhalt und die etriebes enthaltend, Kretſchmer zu Langenau, Kreis Leobſchütz, Wyeisk zu Groß⸗Chelm laden von Vieh auf den Bahnhöfen an Sonn: und Feſtt ift 8 
wurde lebhaft erörtert. Zunächſt ſtimmte man der auf der Görliger und Gletinkk zu 3 u re zu Orzegow, blick auf die beſtehenden een de eng ber Kantate 
u 
innerhalb des obligatorijhen Turn Unterrichts das „Turnſpiel“ nicht auf OS., Frank, zu Bladen, Kreis Leobſchütz und Klehr zu Leobſchütz — Landrat) Graf von Para N i 
Koſten des ei entllchen urnens ſtaltfinden ſolle. Bo aber einigte Ernannt zum Gerichtskaſſen⸗Rendanten in Oels: der a auf md ae eee sa Rz 
Turn Unterrichts) find lau und Pink zu Ratibor bei d 
f fen (des Di nd reis, Ordnungs⸗ und Erler, Schlotte un ER Breslau un nk zu Ratibor bei den Herrn von Willel auf Groß⸗VBeutſchen vertreten werden. — Zum 
Gerätbübungen zu betreiben. Die Uebungen find fo auszuwählen, daß auf Amtsgerichten zu Nofenberg OS., Reichenbach O.., Oels und reſp. Toft, Vertrauensmann des 27. Bezirks d 1 1 
den unten tuen mehr die Gewandtheit und Aufmerkſamkeit, auf den die Gerichlsſchreibergebilfen Uf chner zu Königsd tte, Kühnel 10 Brieg 8 = dieſige Kreis gehört, e d rente 1 
oberen Klaſſen muß der Laufgymnaſtik mehr Raum als Bisher gewährt, Ziegenhals und reſp. Konſtadt; zum Gerichtsſchreibergehilfen: der diätariſche Beſitzer Herr E. Liebrecht in Kreuzburg ernannt worden. — Der Vieyel 
der ſoſtematiſche Turnunterricht bisweilen durch Veranſtaltung von Weit: Gedchtſchreder ehilfe Majerski zu Loslau bel dem Amtsgerichte in macht hier weitere Fortſchritle; demnächſt wird bier ein er Bicpeleſport 
übungen ue aer wegen do Geric edel der Gerichts vollzieher kr. A. Kern zu Breslauer Nabahre bande gegründet m 85 Buchhändler h. Thiele 
abgebrochen werden, um ſchnell noch den Reſt der Tages⸗Ordnung erle⸗ Secretäre Hobeifel zu Noſenberg, Hoffmann zu Königshütte und 
kn are Der . De Vorſtand Aber mit dem Recht der Schul won an die Amtsgerichte zu Striegau, Medzibor und reſp. 1 W 
Cooptation er gewählt. Die nächſte Seien fol örtlich und Königshätte, die Amtsgerichts⸗Afſiſtenten Knappe zu Lewin und von  T Sogelin, 4. Mai. EN? Krankenkaſſe der Gogolins | 


getreten, welche in Hinſicht des Turn⸗Unterrichts an Höheren Lehranftalten en uteri gleichviel, ob in ſeinem eigenen Hauſe oder dem einer Kepilly in Großkottulin. — Entlaſſen: der Poſtaſſiſtent Nerlich in 
| i i u 
Seer wurden dieſelben einzeln in Berathung genommen, anch im Prüfungsbehörde ausgeſtellte Zeugniß über 1 wiſſenſchaftliche Befähigung Landraths Freiherrn v. Zedlitz⸗Leipe dann nter Vorſitz des Königl. 
ende, ſowie die Herren Oberlehrer Dr. Fedde Turnlehrer Privatunterricht in Familien und Privatſchulen ohne beſonderen Erlaubniß⸗ Alt⸗Jauernick, Bürgermeiſter Philipp: Schweidnitz und Dr. med, we 
legen. Privatſchulen und Privat⸗Erziehungsanſtalten follen nur da, wo Kteis⸗Sparkaſſe u. f. w. „ge te neh rose Puky, ee 
Segent 
gentheſe zur Annahm Gen d 
Klaſſen, Prima und Secunda, ku in A Franke zu Reiſſe, ſowie die Wahl des Getreidehändlers Schmidt, des 1886 Einnahmen aus der Sparkaſſe 454 256 M., aus dem Reſervefonds 
ſonderen wöchentlichen Stunde für und Felsmann zu Deutſch⸗Raſſelwitz, Kreis Neuſtadt OS., nerei⸗ u el un del Sabah en — Bieyeleſport.] Das Ver⸗ 
Direetoren⸗Verſammlun nachdrücklich hervorgehobenen Bemerkung icht daß Kreis Beuthen Oberſchl., al bc ersdorf, Kreis Neuſtadt Eiſenbahn⸗Direction reslau für unſtatthaft erklärt worden. — Der 
t 
ieberberftellung folgenden Wortlautes für Theſe 7: Secretär Albrecht dab Pi zu Gerichtsſchreibern: die Kaſſen⸗Aſſiſtenten Monats ſtattfindenden Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft durch den Kreisdeputirten 
oberen mehr die Kraft und Entſchloſſenbeit entwickelt werden. Für die und Kukofka zu Ober⸗Glogau bei den Umtsgerichten zu Namslau, ©. Horfes in Piumenau und zu beffen Stellvertreter Spritſadrik⸗ 
Leider mußte bier wegen vorgerückt gabrac zum . 5 5 
e gerückter Zeit die Fortſetzung der Berathung andes but bei dem N daſeldſt; verſetzt: die Amtsgerichts⸗ mann jun. ift von letzterem bereits zum Ortsfahrwart für die Stadt 
zeitlich mit der nächſten Verſammlung des Schleſiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Stachelski zu Zabrze an die Amtsgerichte zu Breslau und reſp. Ober: Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaftj bat im vergangenen Jahre 


pereins verbunden werden, weil gehofft wirb, daß durch den Anſchluß der Glogau; penſionirt: der Amtsgerichts⸗Secretär von Elsner zu Goͤrlitz; zur Deckung ihrer Ausgaben nur 56 pCt. der Einnahmen zu verwenden 
aer Juen m bie Beratungen pes genannten weren eie neuer er Gerictönnlieher Nirſche a Dels; geitorben: ber Nechnungs o 
kate uzug von Mitgliedern eher Ib vollziehen werde, als wenn den Reviſor bei dem Landgerichte zu Schweidnitz. Rechnungsrath Neunherz, onds von 2000 M. um 2900 M. verſtärken können. Dieſe günſtige Ver⸗ 


Turnlebrern, wie bisher, zweimal im Jahre der Beſuch geſonderter Ver⸗ der Amtsgerichts⸗Secretär Steuer zu Leobdſchütz. — Ernannt zu Ge- |mögenölage der Kaffe hat die am 20. December v. J. zuſammengetretene 
jammlungen zugemuthet wird. Voraus 108 fuel im die nächſte ana bie Hifsunterbeamten Gräber zu Poln.⸗Wartenberg und | Generalverfammlung peranlaßt, durch Beſchluß den $ 5 des Kaſſenſtatuts 
Verſammlung zu Pfingſten 1887 in Neuſtadt Oberfchlefien oder in Königs» Weigelt zu Glatz bei dem Amtsgerichte zu ene und reſp. dem Land⸗ dahin zu erweitern, baß den erkrankten Familtenmitgliedern der Kaſſen⸗ 
Hütte ftatt. erichte zu Glatz; verſetzt: ber Gerichtsdiener Klür zu Neufalz an das mitglieder, ſowie ſie mit letzteren in einem Haushalte leben und nicht ſelbſt 

mtsgericht zu Guhrau; aus geſchieden auf Antrag: der Amtsgerichts⸗ dem Krankenverſicherungszwange unterworfen find, freie ärztliche Be⸗ 
diener Min gau zu Hoyerswerda; geſtorben: der Gefangenwärter z. D. handlung und dreiviertel der Arzneikoſten reg werden. Dieſer wohl⸗ 
2. zum 3, huj. ſank das Thermometer unter Null. Am Morgen des ten Benſche zu Golbberg, der Befangenauffeher Henke zu Gwünberg und Gopal erhalte . ˙ m ˙—· NENNE IE 
nach 5 Uhr En ſtellte ſich ein beftiges Schneegeftöber ein, welches ohne der Gerichtsdiener Latte zu Löwenberg. — Uebertragen: dem Ober⸗Poſt⸗( Oppe n erhalten. 


Unterbrechung bis 4 Uhr Nachmittags anhielt. Die Schncemaſſen liegen directions⸗Secretär Schmitt in Oppeln eine Poſtinſpectorſtelle bei der Ober: 
mittags anhielt. Die Schneemaſſen liege Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


auf Wieſen und Feldern wohl einen Fuß boch und bie Nadelwälder auf Boftdirection in Meß, dem Boftferretär Moch in Oppeln aud rem Post 
Oberpoftdirection in 5 dem Poſtſecretär Boye aus Tilſit eine Buch⸗ Breslau, 3. Mai. [Landgericht. — Strafkammer II. — 


n. In das Glatzer Schneegebirge if, wie man uns aus Landeck 
Schreibt, von Neuem der Winter eingezogen. Schon in der Nacht vom 


den Bergen find mit Schnee bedeckt. Dichte Wolken trüben den Himmel, fecretär Albrecht aus Hannover Bureaubeamtenſtellen I. Klaſſe bei der 
halterſtelle bei der Oberpoſtkaſſe in 1 dem Poſtſecretär Haertel[ Wiederholte Unterſchlagung und Urkundenfälſchung.] Aus 


0 en Schneefall zu erwarten iſt. Das Thermometer zeigte in 
* dirunden des geſtrigen Tages nur + 1 Gr. R. aus Liegnitz eine Ober⸗Poſtſecretärſtelle bei dem Poſtamte in Oppeln, dem der Unterſuchungshaft vorgeführt, betrat beute der 21 Jahre alte Hand⸗ 
= Eiſenbahn Gleiwitz⸗Orzeſche. Bei der am 19. November v. J. Poſtſecretär Hagitte in Königshütte (Oberſchleſter) eine Bureaubeamten⸗ lungscommis Julius Neumann aus Winzig die Anklagebank. Neumann 
vorgenommenen landespolizeilichen Prüfung des Specialproſects der Zweig⸗ jtelle I. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirection in Liegnitz dem Poſt⸗Aſſiſtenten wird beſchuldigt, in den Jahren 1884 und 1885 feinen Prinzipal, den 
m untergeordneter Bedeutung von Gleiwitz nach Orzeſche war zur Mroß in Oppeln eine Bureaubeamtenſtelle II. Klaſſe bei der Ober⸗Poſt⸗] Spediteur Mendelsſ ohn hierſelbſt, durch 69 Unterſchlagungen um 5706 
1 kommen, daß die Durchführung der Bahn durch das Klodnitz⸗ direction in Oppeln, dem Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär Kirchhoff aus Mark, geſchndig und zur Verdeckung einzelner Unterſchlagungsfälle die 
Bahnk cht auf die alljährlich eintretenden Hochwäſſer und die durch Stettin die 1 bei dem Poſtamte in Gleiwitz, dem Poſtagentenl von ihm für Mendelsſohn geführten Geſchäftsbücher gefälscht zu haben. 
den ang er zu beſorgenden er und Ueber fluthungen noch eine Graboſch in Rudzinitz die Verwaltung der Poſtagentur in Kalinowig. — Der vollkommen geftändige Angeklagte war feit dem Jahre 1882 als 
wei N egulirung der Vor erbältniffe bedinge. In Folge befien | Angeſtellt: der e Büchs aus Berlin bei dem Poſtamte Lehrling und vom Fabre 1885 5 als Commis bei Mendelsſohn angeſtellt. 
hatten ch au die Vertreter der Eiſenbahn bereit rt; ein hierauf ab⸗ in Slowitz als Poſtſecretär, die Poſtaſſiſtenten Kleemann aus Berlin] Auf Grund einer ihm ertheilten Specialvollmacht hatte Neumann das 
zielendes Speclalproject vorzulegen. Daſſelbe iſt nunmehr fertig geftellt | bei dem Poſtamte in 8 250 und der Beers) Kloſe aus Berlin] Recht, die bei der Güterkaſſe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für Mendels⸗ 
und wird auf Anordnung des 1 Grafen von|bei dem Poſtamte in Königshütte (Oberſchl.) als Poſtaſſiſtenten, ſohn's Rechnung eingehenden Nachnahmebeträge in Empfang zu nehmen. 
Zedlitz⸗Trützſchler zu Oppeln ungefäumt in dem Amtsbezirke Preis⸗ der Poſtaſſiſtent Zahnert in Deſchowitz als Poſtverwalter. — Er⸗Jede Empfangnahme ſollte Neumann in ein von ihm geführtes Contobuch 


— 


4 Breslau, 4. Hoi. [Von der Börse] lässt sich heute wieder C EB 1. Letzte Course. 
nur schr wenig melden. Die Umsätze beschränkten sich auf allen Ge- OUrs⸗- 12 0 8 aeg den 185 in. [Dringl. Orien- Depesche der 


bieten nur auf ein Minimum, Die Tendenz neigte eher zur Festigkeit. Deus voin 4. |. 8. Cours vom 4. | 8 
Zum Schluss waren Türken gesucht, J Breslau, 4. Mai 1886. e 215 12 215 12 Dogger. Goiäkenie nik 105 50108 37 
Per ultimo Mai (Oourse von 11 bis 1½ Uhr): Galizier 80,50 bes. an Series um ai — = 2 eg ee shaf.. 93 12 83 62 
Gd. f 8 ; 5 om burden t. — 11 uss. 1880er Anl. ult. 87 12 87 — 
u » Russ, 1884er Anleihe 98,90—99 bez., Oesterr. Oredit-Actien 466 Mai E Conv. Türk. Anleihe 15 37| 15 12] Italiener ...... ult. 97 87 97 370 
per. u. Br., Verei | Berlim, 4. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. Vebeck-Büchen.ult. 15 ? I 
„ Verein. Königs- und Laurahitte 72,50--72,25 bez, Russ. Elsonbahn-Stamm-Aotien. ,, er 
goten 201 ben., Tiieken 1515,15 bes. Cours vom 4. | 3. Posener Pfandbriefe 101 20 101 20 Dortmund. Gronen 67 25 V7. - 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 30| 93 70|Schles. Rentenbriefe 108 50|103 6o| BrschedeSt-Actult 67 25| 68 —|Galizier. ....... ul 80 BBZE 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 40} 83 50|Goth. Prm.-Pfbr. 8. 1 108 50 108 40| Marienb.-Mlawkanlt 5125| 51 62 Russ. Banknoten alt. 201 — 201 — 
Gotihard-Balın..... 107 505107 30| do. de. 8. H 105 10105 20 Heben. 8) 28 80 1211 us. Anl, 89 — #9 — 
Auswärtige Anfangs-Course Labeck- Büchen: 188 801188 10 Breslau Frelb, 437917108 201108 80 EN Tree 
u 9 . ei .... | reslau-Freib. 3 50103 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. Oberschl. 31/,0/ Lik — — 1100 — 2 X oducten-Börse. 7 ; 
Berlin, 4. Mai, 11 Uhr 55 Mi Breslau-Warschan... 66 —| 66 30] do. 4¼½% .... 18 —| — — Gelbe) Kat am 153 5 Apt Oe 161 E ehe 
x a -Acti 1 5 5 1/0 E a 0 „Det, 161. —. 0 
Commandit — — Schwach, i. Oredit-Actien 468, 50, Disconto- | Ostpreuss, Südbahn 122 601123 — f. ER & ae un 105 — 106 —| Sept..Oct. 138, —. Rubel Mat. Junf 42, 70, Sept. et. 44, 80. Spiritus 


Berlin, 4 Mai, 12 Uhr 25 Bank-Actien, - I Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 10 60 10 Mai-Juni 37, 80, August-Septbr. 39, 80. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, 70, 


Hafer Mai-Juni 127, 25. 


ri u. Oxedit-Acties 465, 50. Staats- Bresl. Discontobank 89 50j 89 20 
behn 377, —. — 200 500, Laurehütte 72, 20. 1880er] do. Wechsierbank 100 701101 — na ue le Habe gez | Merkim, 4. Mai. [Schlussbericht] 
Russen 87. —. 98. 80. Orient. 3 * Ungar. Goldrente 83, 40.] Deutsche Bank . . . 155 6055 500 = 40 9 92 70 92 80 Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 3. 
1884er Russen 98,8014, 40. Schwan I. 61, 60. Mainzer 93, 30.| Dise. Command. uit. 215 —|215 20 o. 410), Paper Weizen. Belebt. Rabel. Matter. | 
Diseonto-Commandit 214, ach, Oeet. Credit-Anstalt 465 501467 50 *% 70% be 68 80 68 60] Mai-Juni........ 153 —152 751 Mai- Juni 42 60 42 80 


Schles. Bankverein. 104 20 103 70 40. id Biberr. 68 80) 69 — 


— 40 Jap Octo 2 5 
do. 1880er Loose 118 401118 50 Septbr.-October.. 160 75161 25] Septbr.-October.. 44 50) 44 90 


Wien, 4. Mai, 10 Uhr 10 Mn. Oredit- Actian 287, 50. Ungar. 


l — — Roggen. Fest. 
Credit-Actien —, —. — — beten gen —, —. Galisier ee a Poln. 5%, Arme: 62 50| 6250| Va Jun 132 —|131 75|Spiritas, Ermattend, 
— > Oestorz, Papierten® Idrentd 108, 52. eu 61, 80, Oesterr. Gold-] Brel.Bierbr. Wiesner 9 —, 88 — | do. Liqu.-Pfandb, 56 80| 56 70| Juni-Juli........ 134 251134 25 lo- 86 80 36 80 
Abc 49 unte 60 52. Unger, Papierrente —, —.] d0.. do. St.-Fr.- A. 98 —| 98 — Ram. 50 Staats-Obl. 95 50) 95 50] Septbr.-October.. 138 25 138 25 Hal- Jani. 37 50 37 60 
Elbthalbahn —,—. Gedrückt. 2 — ech = 55 855 do. 60% 70 a 108 60106 30 fa für. An 2 a x = 
3 i \ o. verein. Oelfabr. bi Russ, 1880er nleihe 87 20| 87 20 1. Jun — . 85 x ' 
Wien, 4 Mai, 11 Uhr 10 Min. Oreiit-Actien 287, 60. Unger. Hof. Waggonfabrik 108 — 108 — do. 1&&ier do. 99 40| 89 05 are ehe Et TE et 
Credit — Staatsbahn 232, 75. Lom 107, 28. Galizi, 0 ; Ln Juni-Juli 129 25 
Oosterr, Bapierrente 85, 40. Murknaten 61, 82. Gesten eee Sete Cement 138 —|188.—| 45. Leco Aer, cl oo.) eee A Mai, — Uhr Mm AN 
* 2 p . 2 —— . Ur. — — — * d 
Fb, e el Golärente 108, 52. Unger. Papierroste 95, 02. | Bresl. Pferdebahn. 135 — 185 50 do. 1888er Goldr. 112 80112 70 e hr 
* Fr ER TEEN Mal. Mittags. Ord- Ae ee ee ee e en an An A 157 — 157 — Mai- Juni 43 50 44 — 
f tautg > # 8 — a 8 = . f 2 8 8 8 5 0. .. 2 2 3 9 —— — 
8 18, 87. 8 5 "Schwach. 232, 75 Sc has‘ Feu 1 199850 5 ir 2% Loore. men a 40 34 — Septbr.-October.. 162 50162 50] Septor.-October 45 45 con 
2 k ismarckhütte..... 1 Ung. 40%, Goldrente 60 83 60 iri 
ier g Mal. Si Rente 8), 32, Neuie Anleihe löre 10, 10 |Dommeremarckhii‘ "33 —| 33 85 de; Papiere 0 80 70 50| e ee 128 601128 — "co no... we. 
3 „20. Staatsbahn 472, 50. Lom Ir ae Dortm. Union St.-Pr. 47 90) 48 60 Serbische Rente.. 80 60| 80 50 Septbr.-Oetober.. 135 — 135 50 Mai-Juni .......- 26 500 7 — 
ler: am, 4 Hal. Console 100, 15. 1873er Russen 98% Laurahütte . 72 50 73 — Banknoten. i 8 50 38 60 
Wetter: Prachtvoll. f do. #9 Oblig. 101 50106 — est Bankn. 100 FL. 161 751161 80| Petroleum. Angust-Sepibr. . 39 30| 39 30 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 50/106 — | Russ. Bankn. 100SR. 200 751200 90 loco 11 au MR 
U T 
Cours vom [Sehluss-Course.] Besser. . Wechsel. Coneurs-Eröffnu n. 
1860er Loose. 4. 3. Cours vom Be a Fr ee = z gr & Amsterdam 8 T... 169 10} — — Kaufmann Eduard Vogell zu Arolsen. — e — van 
r L . 3 65103 40 ; 8 London 1 Lstrl. 8 T. 20 41½ — — Dyk zu Aurich. — Posamentier- und Weisswaaren 1 r Juſius Rudolph 
ı edit-Actien . 287 . 40% Ungar. Goldrente 10 85 42 inländische Fonds. do, 1 „ 3H. 20 31½ — — zu Berlin. — Kaufmann Eduard Levy, su Bischweiler. — Drechsler- 
— = do.. — — 27 75 |Papierrente........ 85 45 85 45 Deutsche Beichsenl. 106 20106 20 | Paris 100 Fres. 8 T. 81 15 — — | meister Heinrich Erasmus Grünzig in 3 Kaufmann Ferdinand 
. — ( suberrente rr 8 T. 161 451161 60] Laute au Eisleben. — Kaufmann Alezander einer in Schillkojen. — 
Sl. Eis. A.-Cert. 23180 25 — London . 126 25144 40 Pros. 70 Cong. Anl. 105 ps 60| do. 100 Fl. 2 H. 160 80|160 85 Kleiderhändier und Tapezierer Mathias Peine zu Jülich. — Strumpf. 
Lomb. Eisenb.. 106 75 108 25 |[Oesterr. Golärente. . 114 50 114 71 > e ons. Anl. 101 60101 50 | WarschaulOSRST. 651200 70] waarenfabrikant Julius Hermann Meinert in Lichtenstein. — Fabrikant 
Galisier . 200 40 30 Unger. Papierrente. 95 9 93 35 Privat-Discons 134 J Carl A. Bertram in Oldesloo 1. des verst 
Napoloonsd’or - 10 08%.) 10.09 jFlbthalbahn....... 149 500150 Schlesien: Ueber e A srstorbenen Schneidermeisters 
Marknoten....., 61 85 61 84 Wiener Unionbanß xk A. F. Bchols RE walter: Kaufmann Reinhold Titze; 
ener Bankverein. — | — — Termin: 26. Mai, 
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eintragen; von bier aus glußten die Ueberträgungen in die üer a Seglerungsoorlage an, betteſſend die Abänderung des Geſetzes über] Ge ſte! Oberke ene. 
0 Leſahtgiager bewirkt werden. Als nun im December 1885 der Buche die prüfung der Quallſtcatlon der Aerzte, welche beſtimmt, daß Zeug Oskar p. € i in ole 


halter Ebeling das Cents eines Stettiner Spediteurs 3 ſte ate 
es ſich beraus, daß Neumann in dieſes Fonto 128 Mark nicht 
eingetragen hatte. Bevor dies Manco endgiltig feſtgeſtellt war, hatte 

Neumann heimlich aus Breslau entfernt. Da gleichzeitig von 
einem unbekannten Abſender ein Brief an Mendelsſohn einlief, in 
welchem Neumann mehrfacher Unterſchlagungen bezichtigt wurde, ſo ließ 
Mendelsſohn das vom Neumann gefertigte Nachnahmebuch einer ein⸗ 
Ai dn Reviſion erlag a Hierbei ftellten ſich nun 69 Unterſchlagungs⸗ 


niſſe der Univerfitäten der Colonien und des Auslands als vollgiltige 
anerkannt werden, wenn die betreffenden Länder diesbezüglich volle 
Reclprocität beobachten. 


9 ͤ b ͤ —ů—ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů — ———— — 
Handels-Zeitung. 
8 u. Correſpondent, in geſetzten Jahren, 


lle im vorerwähnten Betrage von 5706 M. heraus. Neumann wurde Breslau, 4. Mai. a g 
kurze Zeit nach ſeiner Flucht feſtgenommen. Die Unterſuchung ergab, » Umtausch der Blisabethbahn-Aotien. Die offieielle Aufforderung Babe ae ene . 
daß er in drei Fällen die bereits in das Contobuch eingetragenen Zahlen] let nun erschienen. Es soll danach jedem Aetionär freistehen, gegen ven Cybew, Weimar. Frau] ſelbſt. Leltung eines "Betriebes. 
zu feinen Gunſten verändert, alſo gefälſcht hatte. Der Staatsanwalt be⸗ Einlieferung seiner Actie sammt Coupons und Talons an die Staats-“ Mathilde v. Morſtein, geb Caution vorhanden. Off. A. 
antragte 2 Jahre Gelängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. Der Vertheidiger] verwaltung, a. entweder den Umtausch in Eisenbahn-Schuldverschrei- | Braun, Shrenbreiiſtein. 43 Exped. der Bresl. Zt. 15959 
err Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, führte als Milderungsgründe die | bungen oder b. die e eingelieferten Action zu begehren. —4öCüꝝ rn 1„!„ 2 7778908 P WERNE 
ugend des Angeklagten und die Verführung, welcher ein free Mann | Die Frist für Ausübung des Wahlrechts beginnt am 31. Mal und endet Eleg. U. Sollde Einrahm. Kunsth. Lichtenbe 

0 


in einer großen Stadt ausgeſetzt ſei, an. Der Gerichtshof verurtheilte | am 31. Morember 1886. Für die sum Umtausch überreichten Aetlen 
Reichenstein. 


den Angeklagten zu ! Jahr und 3 Monaten Gefängniß werden vorerst Interimsscheine verabfolgt, und zwar in Appoints au 
3 Be als 8 u Unterſuchung für verbüßt erachtet wur * Oesterr. a Far er 1 7 5 5 5 
a ungen zu resp. 0 en. Es is 
wu 2 Jahren Ebrverluſt. g p gu F Sommerfriſchler vorzüglich geeignet. Reizendes Bergſtädtchen am 
Fuße des waldr. Reich enſteiner hei ß Nadelwülder in 3 Min. Milde 
0 Schlacken 


„ geb. 15 15 a | 5 | 
Sdtel zur guten Laune 

Ber Hotel zu 115 ter Beachtung. 

2403 J. Weiss. 


Ein firm. Buchhalter 


wovon 
en, und 


b 


österreichisches Staatspapier. Die sur Abstempelung überreichten Actien 


Breslau, 4. Mai. en wichtige Reichsgerichts⸗Ent⸗ werden nach durchgeführter Amtshandlung nebst dem nach $ 13 des h 5 des 
ſcheidung.] Am 22. December v. J. batte ſich vor der erſten Straf⸗[Uebereinkommens auszugebenden neuen Couponbogen, dessen erster | eſtänd. Klima. Zahlreiche roman e gene uthal, 
kammer des bieſigen Landgerichts der Hausbeſitzer Marcus Fuchs von] Coupon am 1. Juli 1887 fällig ist, und einer Anweisung auf den neuen Kreuzberg, Bude (öſterr. Weinhaus, in.) 2c. Ausflüge: 
hier wegen Gewerbeſteuer⸗Contravention zu verantworten. Der Sachver⸗ Tilgungsplan der Partei gegen Einlegung des Kassenrückscheines zu- Landeck Bad, Camenz, Schloß Ishauuisberg ꝛc. Bäder. Drei⸗ 
halt, welcher der Verhandlung zu Grunde lag, war folgender: Fuchs hatte rückgegeben. Die beigebrachten Coupons nebst Talon werden von der malige Poſtverbindung Camenz— Reichenstein —Landeck Bad. Billige 

her den Ein⸗ und Verkauf von Immobilien als fein Gewerbe bezeichnet] Kasse zurückbehalten. Für zum Umtausch oder zur Abstempelung ein- Wohnung. vermittelt Verſchönerungs⸗Verein Meichenitein. 2699] 
und dafür Steuer entrichtet. Am 2. April 1884 hatte er dieſes Gewerbe 3 Actien zweiter Emission (Lins-Budweiser Bahn) werden dem 
abgemeldet und demgemäß von da ab feine Gewerbeſteuer mehr bezahlt. Einreicher zugleich mit dem Interimsschein resp. mit dem neuen Coupon- | Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, senlossohla. 
Einige Zeit darauf begann er jedoch abermals mit Immobilien zu handeln. 955 auch zwei besondere Zinsenanweisungen für die Termine vom 
Er kaufte nämlich die ſogenannte „Kräuterſonne“, an deren Stelle ſich] 1. Juli 1886 und vom 1. Januar 1887 erfeigt, Der Zeitpunkt für den Angelommene Fremde: 

j dest ein ftattlicher Neubau erhebt, und bot fie der Stadt zum Kaufe an, Umtausch der Interimsscheine gegen Eisenbahn-Schuldversehreibungen, | Molusmann’s Hate! | Pr. Rörfter, Beuthen. von Strampf, Paſtot, 
auch ſchließlich zu Stande kam. Auf Grund deſſen nahm der Magiſtrat sowie für die Erfolgung des Tigungsplanes zu den abgestempelten | zur „goldenen Gans.“ Fr. Roſenbaum, Beuthen. Mengertborf 
on, Fuchs habe fich der Steuercontravention ſchuldig gemacht, weil er] Artien wird nach Ablauf der Wahlfrist kundgemacht werden. v. Starzynski, Ntgtbeſ., u. Bella, Kfm., Zabrze. Ir. Nigtsbeſ. Schrader, — 
trotzdem er ſein Gewerbe abgemeldet, doch mit Immobilien gehandelt Sam, Bofen.) Ft. Kfm. Briengsheim, Oppeln. Nichte, Ochla. 
habe. Fuchs wurde daher aufgefordert, die Steuer in Höhe von 162 Mk. Ausweise. Reymann, Director, Kuſau. Cohn, Kfm. Oppeln. Fr. Rentiere Sehtla, m, T., 
und das Doppelte dieſes Betrages als Strafe zu zahlen. Fuchs * Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ung. Staats- Vhilippshorn,/ Kfm., Berlin. Kaufmann, Kfm., Oräun. Zabrze. 
lehnte dies ab und trug auf richterliche Entſcheidung an. Der Ge⸗ bahneinnahme vom 28. April bis 3. Mai 502 898 Fl., Minus 122 093 Fl. Tey, Kfm., Hamburg. Mortin, Kfm., Berlin. Bulde, Fabrikbeſ, u. Fam., 
& 


Alitchtshof verurtheilte Fuchs zur Sabcheg des Doppelten der hinter⸗ — —— Stelig, Kfm., Berlin. Hacker, Efm., Berlin. Kallſch. 
Jxs˖ͤcqggenen Steuerſumme, alſo zu einer Geldſtrafe von 324 Mark. Die Marktberichte Markufe, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, Neumann, Kfm., Leipzig. 
ware) 40 Er bes Be 1 Juli 1876, bwode odſe $ Striegau, 3. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 8 u Ne- B.- vis dem Centralbahnh.] Büuerlin, Kfm., Oreslau. 
30. Mai 1820 und des § 17 des Geſetzes vom 3. J „wobei die Ae ef Der, een ee e win, Kfm., Berlin. Graf Szotba, Agutsb., Poſen. Juray, cand. theol,, 


N 7 N ; ‚ 
Strafkammer von der Annahme ausging, daß das Ein⸗ und Verkaufen gleichzeitig stattfindenden Jahrmarktes von Verkäufern: und Käufern 3 12 Fe Gräfin Domgiatta, Ngutsb., 


von Grundſtücken, ſobald es gewerbsmäßig geſchieht, in jedem Falle ein 0 g 
der 1 . e Sonde 65 inne der een e er⸗ 1 A so dass sich ein ziemlich lebhafter Verkehr a Sokulsty, Kfm., Varſchau. 
wähnten preußiſchen Steuergeſetze ſei. Auf die gegen dieſes Erkenntn ß bi 1800 a ey a ee Weisen 2 15,60 Hstel z. weissen Adler, 
Anngelegte Reviſion hat der IV. Straffenat des Reichsgerichts nach zwei: | den ver 19.00 18 055 2 80— 8 t 14,00—14,40 M., DEREN Ohlauetſtraße 10/11. 
1 zer, am 16. und 23. März d. J. ange en Verhandlung für Gerte ee e an re ir} M. leicht et 0 (. GeheimMarh unge, 
Reecht erkannt, daß der Handel mit Grundſtücken kein ſteuerpflichtiges Ge: u 085 15 in 5 5 36 11,50—12,25 Mark, leicht 10, Waldenburg. 
werbe im Sinne jener Geſetze iſt. Fuchs wäre danach vom Reichsgericht ds 10,75 K., Fr fer schwer 14,00—14,40 Mark, mittel 13,20—13,60 Mark, gr. Gerigisrath  Sinbner, 
freigeſprochen worden, wenn nicht aus einem formellen Grunde die Sache . 20 2 8 2,90—3,30 M., Heu 8,60—8,80 M., Waldenburg. 
zur nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung an das bieſige Land⸗ Mark 5 en 1 Kl. Or E Pie 0 an — 5 Ir. Director Weltner, Alt 
gericht hätte zurückverwieſen werden müſſen. „Da die Frage „o fp Schweinefleisch a ilogr. 120 1 Speck 200 M., e recen 200 er 
nämlich die . des Reichsgerichts, „ob die Handlungsweiſe des Mark, Rindfleisch 1,00 — i 40 n liesen 1 50 1, 10M., Kalb 11185 Jahn, Kfm., Elberfeld. 


Scho 
u. Comteſſe, Rußland. Kassner’s Hötel 
Excel. von Walther - Kto netz, zu den drel Bergen, 
Atzutsb., Kaparichüg. Buütinerſtraße 33. 
Grundmann, Seheimer Com Eckert, Dr, med., Königse 
miſſtons- Rath, Kattowiz. bertz · 
Illing, Geh. Regierungs- u. Mppmaun, Dr. med., 
Minifterial-Rath, Berlin. Königöberg.. 
Kofchel, Regier. Rath. Berlin. Süßbach, Studios, Liegnitz. 


Siller, Juſtizrath, Nicolai. Baumgarten, Kfm., Deug. 
Horner, Babritb,, Belfaft. Eisler, Kfm., n. Fr., Brünn. 
Hattersley, Mabrikb., Lieds. Klingett, Kfm., Beuthen. 


tspunkt des § 39a des Geſetzes vom 30jte 5 Schacht, Kfm., Berlin. rl. Szarlay, 0 N 

A 1820 aber e Arge werben, if Die Burke: a en ä Liter 16—20 Pr, Bohnen 20-25 Pr, Linsen Denen fi Nathan Bil. Schimmel, n Br 

weiſung der 475 A e ue ert 110 3 "ie m Beage, ob | 40-85 Pf. Tröſchels, Kfm., Hamburg. Frl. Duebel, u: > Säwerfensty, Kfm., Boja- 

3 ein von ihm betriebenes nicht ſteuerpflichtiges Gewerbe nicht ange: 7 % ngen). nowo. 
ae hat. Wird dies bejaht, dann hat er eine Geldſtrafe von 3 Mart Ratibor r F N e Ritter, Kfm., Roſenberz. Dohm, Kfm., Tarnowiz. 

zu gewärtigen. Das aber iſt, der „B. M.⸗Ztg.“ zufolge, die einzige Strafe, Glatz, 4. Mal. Unterpegel Ge v. Neteg, Nigbſ., u. Gem., Heidenreich, Gutsbeſ, Nen: Wolf, Km., Meiſſe. 
die ihn nach der jetzigen Lage der Dinge wegen des Verkaufes der Breslau, 4. Mai. Oberpegel 4,90 m, Unterpegel 0,26 m. Poſterwit. . N hen . ee 
— — —— — 272 1 8 5 ; Landesält., u. Gem., Norok. 0 Hötel de Rem 

Familiennachri ten. el Morgateii je 55 Wittich v. dabeteweft Rigbf., Nofen, | Biebier, fu. Bielejeld. Ulbrechteſtr. In 

Tele gramme. Verlobt: Frl. Anna agner,] Liebſtadt— Schloß Bärenſtein. Hr. Baron von Stoch, Ripbf., Knoll, en 8 Mauer, Hotelbeſ, n. Gem., 

x Bad Landeck. 


Herr Sec.⸗Lt. Graf Curd von] Aſſiſt.⸗Arzt Dr. Kluge, Frl. Clara Lankan. 


(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) Schwerin, Halle a. S.— anno⸗ Nitze, Arneburg. Herr 18 v. Hanel, Offizier, Berlin. 


Froſel, Bauunternehmer, [Scholz, Baumſir., Beuthen. 
Berlin. Chriſtoph, Stud. philos., 


Warſchaun, 3. Mai. In Soislotſch (Gouvernement Grodno) hat] ver. Frl. Katharine tenik \ Stegen, Dit er, =, Gen. 
eine Feuersbrunſt 130 Häufer eingeäſchert. 500 Familien find ob⸗ ert Diner, Daniel Fe Hg e a 5 We Goedmal. Km., lock. Berlin. 
f orck, Segeletz b. Neuſtadt a. D.] Erwin v. Rap l. Marie Lichtenstein, Km. Bern. Raabe, Myutsb., Nußdorf. Feber, Student, Breslau. 


Abenheimer, Kfm., Mannheim. Hotel z. dentsphen Hause, Noſenberg, Stud. Philos., 


dachlos; es herrſcht großes Elend. rl. Elſe v. Kommerſtädt, Herr Scheel, e ene bei 


v. 
. Altrock, Gröba—-] B — Briefe b. Oels. Panzer, Bürgermeifter, Albrechtsſtr. Rr. 22. Friede 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) pim. Hugo v 5 x etſche eſe b. a i ö walde. 
2 den. Fräul. Bertha Neu: Großenhain. v. Zablocki, fürſtl. Radzi⸗ v. Glowaßk 
Wien, 4. Mai. Der Verwaltungsrath der Carl⸗Ludwigsbahn ebener, Fer Fabrikbeſ. Carl[ Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ober: Lewandowski, Stationsvor- will ſcher Kominifrator. | 2 8 


j : ; f La ielau — [ föriter Baron v. Löwenſtern, her, Kral 
beſchloß, den zur Verzinſung der Actien pro 1885 fehlenden Betrag A ngenbielau — Ober Biſchdorf b. Roſenberg OS ſteher, Krakau. 
f f Langenbielau. Frl. Elfe Jacob, Biſchdorf b. Roſenberg OS. Hrn. Wendler, Ing., Prog. 
von 331000 Gulden durch Entnahme aus dem Reſervefonds zu dar Paſtor Karl Wahn, Nor. Premr⸗Lt. Vollrath v. d. Lühe, Rlegners Mötel, 


Przygodzice. Frau Förſter Wanger, Winzig. 
Bel. v. Zablocki, Przygodzice. Funke, Kfm., Dresden. 


„Kräuterſonne“ treffen kann. J ⁰ydd d ff TEE TTTIEeTere—unen | U. ML tgbf. d 
:... ̃ ͤU D! ⁵ͤœ.Ä2 . |. ihelhaus, * . Schmelzer, Kfm., Magdeburg. 
Stephan, Amterichter, Nicolai. Kuntze, Kfm., Stendal. 


decken und den Julicoupon mit 5 ¼ Gulden einzulöſen; hiernach ſtellt art mannsdorf Wiblingen b. Ulm. — Ein Mäd⸗ Köni igk, Offigi 
b 8 5 gestr. v. Böͤnigk, Offizier, n. Gem., Beckmann, Kfm., Neuſtadt. 
ſſich die Verzinſung des Nominalcapitals auf 5 pCt. Verbunden: Hr. Prem.⸗Lt. Baron chen: Herrn C. von Haaſe, Dr. Cohn, Rigbſ., Sakszewo. eng Glewiſ. Wolf. Ki. en 
) London, 3. Mal. Das Unterhaus nahm in zweiter Leſung die Stenglin, Frl. Schob, Dei: Dresden. Wronker. Kim. Berlin. Fel. Schrader. Wieſchtowig.] Glaſer Kim. Siemianomwig, 


Öserszettel der Breslauer Börse vom 4. Mal 1886. 
. ——————— 


heut. Cours. voriger Cours, heut. Cours. voriger Cours. 
103,40 B 103,40 6 


Wehsel- Course vom 3. Mai. 
Amsterd.100 Fl.] 2½ ( k 8. 169,15 6 


Henckel'sche Oberschl. Lit. H. 4 


7 t 
d. 40. 2½ 2 M.|168,50 bn Part.-Obligat. 4½ 98.75 G 98,75 0 e 03˙40 
London! L.Strl. 2 k S. 20.405 bag ee 5 10850 8 103.50 6 im 1870 ER 4 ae 5 10600 8 Breslau, 4. Mai. Preise der Cereallen. 
do. do 2 3 M.] 20,31 8 Laurahütte-Obl.| 4½ 101 0 101.00 bz do, 18˙0 4 103˙60 B 103.75 bzB Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
Maris 100 Fres. 3 |kS.| 81,15 8 0 8.-Eisenb.-Bd. 5 | 95.0 6 94.25 6 FI D 3½ 00 2 ** BER 1 RR — gering Wang. 
—. 4 0 = 25 Auslänslsshs Fonds, 185 do. Neisse · Br. 4 — — * ur nr pi 2 med. 
... KS. — 4 9275 5 = N P 17 Dr 2 
Worsch.1008.B.|6 KS. 290,00 8 ad B. 2 805 5. arten 6 Ale 08,35 ba Weizen, weissär 15 60 15 40 11 8 ID 6 5 
KS. 161.60 b do. Slb.-R. J./ J. 4½ 69,00 69,10 bz kl. 9, 400R.-Oder-UHter . 4 103,40 B 103,35 en, 15 60 15 20 x 1 
1 2 M et 5 do. do. A. -O. 4½ 69, 15bzkl.9, 40bz 69,30 B do. do. 4 1104,10 B 104.00 6 1 gelber. 8 u 20 1 8 13 90 13 16 
2 NM. ar N 1 2804 ae —LLLL——— Roggen 22 
een 20. Mil. 105% ae Kr Ausländisohe Eisoabakn-Antion 68d Frieritäten. Gerste... . 13 90 13 40 12 30 1190 11 80 11 10 
heut. Cours voriger Cours. do. do. 5 (— — Carl-Ludw.-B..|4 6,47 80,75 @ 83.25 8 Hafer + 80 13 60 13 20 12 90 12 60 12 40 
10600 0 1106.59 5 do. Loose 1860/5 118,0 @ 117,90 6 e 16 — 1550 15— 14— 13 — 12 — 
105,50 ba 105,55 de UngGold-Rentei« | 83,50 ba 83,50 bz Oest.Franz.Stb.|4 |6 37700 d 381,50 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.08—0,09—0,10 K. 
do. Pap.-Rentel5 | 76,50 @ 76,50 6 - 5 —— 
„ fee een 99.85 6 Bank mg 0 5 Broslan, 4. Mai. [Amtlicher Producten-Börsen- 
k 100.20 0 100.20 4 do. Prior.-ObL|4 | — — Brol. Discontob. 5 89,50 bz 5 Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) still, gek. — Otr., 
’ s Poln. Liq.-Pfdb. 4 56,80 B 56,85 B Brel. Wechslerb. 5% 100,95 bz 101,00 B abgelaufene Kündigangsscheine , Mai 133,00 &d., Mai-Juni 
133,00 Gd., Juni-Juli 135,00 d., Juli-August 137,00 Br., 


62,65 bad 62,55850 bag D. Reichsbank. 4½ : 


101,20 G 2101,00 B 2 |Schles.Bankver.|4 104,00 B Beptember-October 140.00 Br. 


103,6C B 103,70 B do. Pfandbr. .5 


0.60 B 99.60 B Russ. 1877 Anl. 5 l 
| 2% DaB dase ba | do. 1880 do.ja | 87120 „ 8 87,1520 pas] do. Bodenered 6 125% B | „Hafer (per 1000 Kilogıamm) gek, — Oentner, per Mai 
2 99,00 bzB 9948,95 bz do. 1883 do.|6 |112,50 G 11250 bs 822. : 13500 Br., Mai-Juni 136,00 Br., Juni-Juli 138,00 Br. 

2 99,00 bzB 9988,95 ba do. 1884 do. |5 | 99,20 B Kl.] 99,15810 bz kl. Fremde Valuten, 5 Rüböl (per 100 Kilogr.) 122 n 
1 A0. altl, ..... 100,85 bz 101100, 80 bzG Ne meer ur 15 — 6200 5 Oest. W. 100 Fl. . 161,63 bz 161,65. bz 1 n & 5000 Kilogr. —, per 5 r., 
do, Lit. A. 101,00 b26 101,10 ba de. do. M 61,90 etw. bz { „|Russ.Bankn. 100 SR. 200,55 bz 4 200,60 bz a se 2 10 kun! Fer. 10000 
f 1 . . — 7 75 > . 7 N 
— Base U. 015 Bi 101.40 ba Italiener . 5 97,50 B 97.50 B 5 Industrie-Papiere, Liter abgelaufene Kündigungscheine — Mai 34,90 bez. u. Gd., 
do 101,45 B 101,20 @ Rumän. Oblig..|6 106,20 6 2106,30 b Sf gresl.Strassbh. 4 | 5 138.70 bzB 135,90 bs ] Mai. Juni 34,90 bez. und Gd., Juni-Juli 36,00 Br., Juli. August 
it. C. 101,00 bad 101,10 bz do.amort.Rentej5 95,65 ba 295,60 bas kl. d e 3 e a. Br., August-Septbr. 38,00 bis 37,90 bz., Septbr.-October 
W El ei fe 1 28 eee eee eee 1 = 2 Ant (per 60 Kllogr) Godulla-Marke 14,10 bes. 
- Posener Pfdbr. 101.20 B Serb. Goldrentel5 80,75 B 80,50 B 8 1 ST: 5 Die Börsen-Ge mminslor, 
e 0. % 9950 5 99,0 B Serb, EO — als |8 = Kündigungspreiss für den 5. Mai; 
| . 80 35 a ee wi here 8 Roggen 133,00, Hafer 135,00. Rüböl 44,00 M. 
103,80 vB 03,0 baG Ausländleche Eisensahn-Stamm-Aotisu und do.Börsen-Act.4 | 54 — 7 e eee, . 7 5 
ö 102,00 8 102,00 G Stamm-Prioritäts-Aotien. do, Wagenb.-GM -| Sig 107,00 9 155 & ee für den 4. Mai: 34,90 Mark. 
N. — ar Br.-Wrsch.8t.P.|5 |2%,| 66,00 @ 66,00 G Donneremre och } 1 32550 1 Magdeburg, 4. Mai. Zuokorbörs Zuokorborae, ir 
Dortm.-Gronau 4 4% 68,00 @ 66,25 6 n . 32 00 0 ; er rer 
Lüb.-Büch.E.-Al4 2½ 158,00 @ 1 08. Eisenb. Bd.. 4 1 | 32,00 .6 0 Kornzucker Basis 96 Pt 2289-22,50| 2, 122,50 
ö 3 Mainz-Ludwgeh4 7½ 93,50 G 93,00 & Oppeln. Cementſ4 | 43], 88 Sr Rendement Basis 88 pCt.. ‚69—21,35 | 21,70— 21,35 
Fiuitadieche u. ausländisehe Mypetheken - Pfandbriefe, Marienb.-MIWk. 4 | 9, — — Grosch. Oomentſ4 124,50 B 124,50 B Nachproducte Basis 75 l.. 19,40— 18,70] 19,50— 18,70 
Schl Bod.-Ored. ... p fr. 130 | 1510 B 1490 6 Brod-Rafänade l. — — 
N od 100%4 1010 8 do.Leb.-V.-A.Glir. | 4½ 8 — B erseenee... 280027, 75 280027, 75 
. 31004 % 1100 bes 0 ba 4% 8800 % 880% % | Gem. Kaflnade III. 27252675 | 27.25 —26,75 
a da 104,5 en 8880 6 8% 126,757 00 bs 12,25 6 Gem. Heli 1... 26.25 —26 00] 26,2 —2000 
% e eee 101,50 B 10158 — . Fr J. K. 1 6 8 — Tendenz en 4. Mai: Rohzucker schwach behauptet, Raf- 
Bar u = 0 6 3 — finirte unverändert, 
10 — de 18795 103,50 0 103 90 tand 4e. G67 4 ee — 
8 2 8 bo 3 Sil.(V.ch.Fab.)5 4 9200.3 200 B 
aha Oberschl, Lit. E. 3½ 100,00 B Laurahütte. . 4 4 72,50 B 73,00 B 
f 2 de. D 9 103,20 03, Ver. Oelfabrik.]4 | 1 — * 
— 1878... Vorwtsh.(bg)4 0 | — * 
R - 
98.80 bad s 5 K 
102.00 B de. Lit, F. ͥ 4 ; 
— 10400 8 100,09 @ do. Lit, G. q 4 Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pt. 
simmtlich in Breslau. Drack von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


we ** 


